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Amtlicher Theil. 
. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt under, 
PEN arts Hike för Hale im 55. Safanterte RER 


Joſeph Moſing, in den Adelſtand des äfterreihiichen Kaiſet⸗ 


ſtaates mit dem Gprenworte „Edler“ allergnädigſt zu erheben 
geruht. 0 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Oberlieutenant im 
Prinz Württemberg 11. Hußaren⸗Regimente, Ferdinand Grafen 
Arco Valley, die k k. Kämmererswürde allergnädſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben niit der Allerhöchſter 
Entſchließung vom 31. Jänner d. J. den disponibien Komitats- 
vorſtand, Kolomann von Torkos, dann den deponiblen Statt. 
haltereirath, Johann Kotaſevits, und den dieponibten Komi⸗ 
tatsvorſtand, Alexander von Havas, zu wirklichen Räthen der 
tgl. ungariſchen Statthalterei allergnädigſt u ernennen geruhf. 

Se, k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 31. Jänner d. J. dem k. k. Hof⸗Kontrolor⸗ 
amts⸗Adjunkten, Michael Möraus, den Titel eines zweiten k. k 
Hof⸗Kontrolors tarftei allergnädigſt zu verleihen geruht. 


beten ee, ee eee eren lere, ere Estee ces ent ue 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Februar. 


Nach einem dem „Botſchafter“ aus Dresden, 3. 
Februar zugehenden Telegramm, haben die Mittel: 
und einige Kleinſtaaten Deutſchlands ſich ver⸗ 
ſtändigt, um beim Berliner Cabinet einen Collectiv— 
ſchritt zu unternehmen, dem faſt die Tragweite einen 
fürmliben Verwahrung gegen die in der bekan“ ter 
Bernſtorff'ſchen, an das ſächſiſche Cabinet gerich⸗ 
teten Erklärung enthaltenen Ideen über die deutſche 
Frage beizumeſſen iſt. Dieſes Vorgehen dürfte die Folge 
haben, die zwiſchen Oeſterreich und den Mittelſtaaten 
ſchwebenden Verhandlungen in der Bundesreform-⸗An⸗ 
gelegenheit einem raſchen Abſchluß entgegenzuführen. 

Die geſtrige Mittheilung, nach welcher Herr v. 
Thouvenel neuerdings erklärt hätte, Frankreich werd: 
in jedem Falle fortfahren, das Prinzip der weltlichen 
Macht des Papſtes zu ſchützen, findet durch eine Cor⸗ 
reſpondenz aus Rom, nach der „Augsb. Allg. Ztg.“, 
eine entiprechende Erklärung. Hiernach würde das Ge⸗ 
ſpräch zwiſche. Antonelli und Lavalette folgenden Ver: 
lauf genommen haben Herr v. Lavalette hatte ſich zu 
Cardinal Antone“ !! Hen und betrieb mit allem Nach⸗ 
druck daſelbſt ei ſöhnung Roms mit Italien, wie 
er den Zweck fein eſuches zu nennen beliebte. De 
Cardinal, der im ien des Papſtes ſprach, antwor⸗ 
tete indeſſen, daß om unerſchütterlich bleibe. En 
Außerie, daß der Papſt keinen Grund habe, ſich mit 
irgend Jemandem zu verſöhnen, daß aber im Gegen: 


a die Revolution und Piemont alle Urſache hätten, 


den Papſt un Verzeihung zu bitten und die Rechte 
der Gerechtigkeit und Religion wieder anzuerkennen. 
Er fügte ferner bei: „daß der Papſt nichts fürchte, 
weil er in Rom wie außerhalb Papſt ſei und bleibe, 
und auch ſeine Nachfolger keine Silbe von dem ändern 
werden, Kain er geſagt.“ Das Wörtchen außerhalt 
Roms beumrupigte Herrn v. Lavalette, fo daß er ſo⸗ 
gleich die Frage an den Cardinal⸗Staatsſekretär rich. 
tete: ob denn Se. Heitigkeit Pius IX, die Abſicht 
habe, Rom zu verlaſſen? Der Cardinal erwiderte fo: 
fort, daß Pius IX. verpflichtet fei, Alles zu thun, um 
die Unabhängigkeit und Freiheit des Papſtes zu wah⸗ 
ren, und daß dieſer keinen Augenblick zögern würde, 


Feuilleton. 
— — 


Mus der Sahara. 


Es gibt Gegenden, bei deren bloßem Namen man 
ſich ſchüttelt. In einem barten Fi an die Eis⸗ 
wüſten des „glüdlichen Boothiens “, oder in einem hei⸗ 
I Sommer an die Sandwüſten der Sahara lebhaft 
dentalen, kann einem ſchwächlichen Organismus Ner⸗ 
Null N zuziehen. Vierzig Grad Reaumur unte! 

n ſich dienzig Grad über Null find Extreme, die 
ma en darf, ohne deshalb für weichlich zu 
gelten. herr a eines von beiden ertragen werden, fo 
würden laßt ft a late Hitze doch vorziehen. In der 
Sahara Nordpol r leben, die Erfahrung lehrt 
es, am d es ſelbſt 3 ördlich von der Barrow⸗ 
Straße wür © nähren ſich Balaluchs ungemüthlich, 
in der Sahar wenn aum tabs und Tuareks, 
Araber und Mauren, uch gerade nicht immer 


au liche Weiſe. 

In Biofem gefärhteen re End keine. Pas 
radieſe verſtreut. Nie hat ch Palmen Studt g a 
hara⸗Oaſen betreten, biz 28, von 2 — 
u tra in anm Er 
fit, Didiat "Silben „obne von ihrer 7 


zückt zu fein. Die Poeſie des Contraſtes mag del der 


bara eindrangen. 


dieſe Unabhängigkeit auch außerhalb der ewigen Stadt 
zu ſuchen, wenn Frankreich, ſeine Macht und Stellung 
mißbrauchend, den Uſurpatoren unter dem Vorwande 
dieſer lächerlichen Verſöhnung die Thore öffnen würde. 

Nach Privatbriefen aus Rom hat der Papſt den 
Nuntius Chigi nach Paris abreiſen laſſen, weil oder 
nachdem der franz. Geſandte, Lavalette dem Cardi⸗ 
nal Antonelli eine Depeſche vorgeleſen hatte, in welcher 
Hr. v. Thouvenel verſicherte, daß in der kaiſerlichen 
Thronrede der Nachdruck auf die guten Beziehnngen 
zwiſchen Rom und Paris gelegt werden ſolle. 

Ueber die Arbeiten der gemiſchten Commiſſion für 
die Affaire von Ville⸗la⸗Grand hört man noch 
nichts Poſitives. Faſt ſcheint es, ſchreibt man aus 
Bern, als ob die franzöſiſchen Commiſſäre noch zu 
andern Zwecken nach der Bundesſtadt gekommen ſeien, 
als blos zur Ausarbeitung eines Schlußberichts über 
jenen Vorfall. Man ſieht fie bald bei dieſem, bald bei 
jenem Bundesrathe. 

Nach der „Patri,“ iſt die Reife des Königs Vic⸗ 
tor Emanuel nach Neapel auf unbeſtimmte Zeit ver: 
ſboben, denn die königlichen Jagden, welche für den 
König reſervirt worden waren, ſind vergangen Sonn⸗ 
abend von General Lamarmora in dem Park des 
Schloſſes Capo di Monte eröffnet worden. 

Nach der Turiner „Opinione“ wird das Miniſte⸗ 
rium die parlamentariſche Seſſion nicht eher ſchließen, 
als bis das Budget für das Jahr 1862 discutirt 
und gutgeheißen iſt. 2 

Nah der „K. 3.“ nehmen die Unterhandlungen 
hinſichtlich des italieniſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages einen ſehr guten Fortgang; nament⸗ 
lich iſt Herr Scialoja ſehrt erfreut über die Bereitwil⸗ 
ligkeit und freundliche Geſinnung des franzöſiſchen 
Handels miniſters Rouher; mit Thouvenel gehen die 
Verhandlungen nicht ſo ſchnell. 

Ueber das neue Miniſterium im Haag bemerkt 


Collegen des Herrn Thorbecke anbetrifft, fo find die 
der Herren Blanken und Uhlenbeek, die bisher noch 
niemals eine Rolle auf der politiſchen Bühne gejpieli 
haben, gänzlich unbekannt. Baron Stratenus ſoll, wie 
man ſagt, nichts weniger als Parteigenoſſe Thorbecke'e 
ſein; dadurch erklärt ſich denn auch wohl die Beru⸗ 
fung ad interim. Die Herren Jolles und Hüyſſen von 
Kattendyke find zwar Liberale, waren aber Mitglieder 
des Cabinets von Zuylen-Heemſtra. Nur Olivier, 
Betz und Meuſſen find eitrige Anhänger Thyorbecke“e 
und gehören ſchon feit 1853 der Oppoſition an.“ 
Die „Times“ wiederholt die Erklärung, daß Eng⸗ 
land gegen die von den ſpaniſchen und franzoſiſchen 
Truppen in Mexiko übernommenen Rolle nichts ein⸗ 


zuwenden babe, Der ſranzöſiſchen Gerüchte, welche Se. 


kaiſerliche Hoheit den Herrn Erzherzog Maximilian und 
den mexikaniſchen Thron betreffen, wird von der „Ti⸗ 
mes“ mit keinem Wort gedacht. 


Die „Wiener Zig.“ ſchreibt: Die „Kölniſche Zei⸗ 
tung“, — ſchon lange ein Sachwalter der Feinde 
Oeſterreichs, — hat ſich in einem neueren Schmähars 
tikel vermeſſen, nicht allein der kaiſerlichen Regierung 
bezüglich Italiens Geſinnungen und Abſichten unterzu⸗ 


fü 0 „Sand“, „waſſerloſes Sandmeer“, 
Züünf und eine Halbe Tagereiſe kein Waſſer“, „zehn 
Waſſer“ — dieſen und ähnlichen Be⸗ 
Karte der nörbüchen ee e 
Wo die Wüſte an Algerien unmittelbar angrenzt, 
ift fie e genug, um eines Beſuches zu ver⸗ 
ohnen. Hier 1 Ziban (Vereinigung von Oaſen), 
ausgeſtattet mit Dattelpalmen und einer merkwürdigen 
Bevölkerung. 1 Weg dahin läßt ſich ſchnell 
zurücklegen. Von Leipzig nach Paris braucht man 27 
Stunden, von Paris nach Marſeille 18 Stunden. In 


zwei Tagen fahren die Dau pfer der kaiſerlichen Mefe| 


ſagerien nach Philippeville, und von dort gelangt man 
at en Pferden in derſelben Zeit Kir Bit: 
yo Die ganze Reife von Leipzig bis zur wichtigften 
franzöſiſchen Oaſe dauert mithin nicht ganz 6 Tage, 
und der Reiſende kann in derſelben Woche auf dem 
Schwanenteiche, unter dem ragenden Gipfel des Schnek⸗ 
kenberges Schlittſchuh laufen und in Biskara ſpazie⸗ 
zen gehen. 3 

Die Franzoſen zögerten lange, ehe fie in die Sa: 
Die Bewohner derſelben wurden 
von dem böfen Ruf ihrer Heimat wie von einem 
Meduſenſchilde geſchützt. Die erſte Eroberung der 


die „Zeit: „Was die politiſchen Grundſätze der ach! 


ſchieben, wozu alle Begründung fehlt, ſondern auch 
denjenigen großen „Theil des deutſchen Volkes“ der 
„Verblendung“ zu beſchuldigen, welcher im letzten 
Kriege Oeſterreich, als deutſchem Vorlande, in Waffen 
zur Seite zu ſtehen begehrte. Jener Artikel ſchließ! 
auch mit der Hoffnung, „daß die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung endlich der Vernunft und der Stimme befreun⸗ 
deter Mächte Gehör gebe und ſich zu der Abtretung 
Venetiens gegen Entſchaͤdigung entſchließe.“ Es ſollten 
doch die Beſchützer der „Kölniſchen Zeitung“ gut ge⸗ 
nug wiſſen, daß keine befreundete Macht fh berufen 
fühlen kann, bei Oeſterreich unter irgend welchem al: 
ten odet neuen Vorwande den Verkauf eines aner⸗ 
kannt völkerrechtlich garantirten Kronlandes zur Sprache 
zu bringen. In Oeſterreich weiß Jedermann, daß et 
keinen Miniſter gibt, der es wagte, vor feinem Kaifer 
und König wie vor feinem Lande einen ſolchen ſchmach 
vollen und nicht der Vernunft, ſondern nur niedriger 
Geſinnung entſprechenden Vorſchlag zu empfehlen. 
Dieſe offic elle Erklärung wird hoffentlich dazu dienen 
dem zudringlichen Anempfehlen dieſes „Geſchäftes“ eir 
für allemal durch ein entfchiedenes Wort der Abwehr 
ein Ende zu machen, und in dieſem Sinne iſt ſie, 
meint das „Vat.“, minder gegen die auswärtiger 
Blätter gerichtet, welche die Schamloſigkeit ſo weit 
treiben, die Abtretung Venetiens, welche Oeſſerreich zu: 
zumuthen irgend eine befreundete Macht niemals den 
Muth hatte noch haben wird, mit der Candidatu⸗ 


ſüe den in Mexiko aufzurichtenden Thron in Verbin⸗ 
dung zu bringen. a 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 4. Feber. Se. Majeſtät der Kaiſer hal 
geſtern Vormittag von 9—11 Uhr Privat- Audienzen 
ertheilt. ) 

Se. Maj. der Kaiſer hat geſtern Mittags aber: 
mals mehrere von der Ueberſchwemmung bedrohte Punkt 
in Augenſchein genommen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, nach der „Mil. 
Ztg.“, zur Erinnerung an jene höheren Militärs, wel: 
che um die Befeſtigungen bei Paſtrengo ſich beſonder⸗ 
Verdienſte erworben haben, den neuen vier Werken 
folgende Namen zu geben geruht: Dem Fort bei Pio⸗ 
vezzano „Feldzeugmeiſter Graf Degenfeld“, jenem bei 
Paſtrengo bei Oſteria nuova „FM. Erzherzog Leo⸗ 
pold“, dann auf Yionte St. Martino „FM. Graf 
Nugent“ und dann auf Monte Bottega „FZ M. vo: 
Benedek“. Ferner haben Se. Majeſtät die Benen⸗ 
nung der neuerbauten Werke Veronas mit folgenden 
Namen angeordnet: 1) Das Fort bei Parona „Erz: 
herzog Albrecht“, 2) jenes bei St. Maſſimo „Kron⸗ 
prinz Rudolph“, 3) das bei St. Lucia „Erzherzogin 
Giſcla“, 4) das bei Battaglio „(neu) Wratislaw“ 
und 5) bei St. Giacomo della rogna „Stadion“, 
endlich 6) das Werk bei St. Venerio „John“. 

Zur Vertheilung an die hartbedrängten Familien 
im Gemeindebezirk Neubau haben Se. k. Hoheit der 
durchlauchtigſte Herr Erzherzog Wilhelm 60 fl. ge⸗ 
ſpendet. 

Zur Reiſe des Prinzen von Wales ſind die 
Einleitungen derart getroffen worden, daß ſelbſt den 


bergen, vermieden wurde. Deshalb iſt auch der An⸗ 
trag des Allerböchſten Hofes, der Prinz möge in der 
Kaiſerburg fein Abſteigquartler nehmen, von demſel⸗ 
ben dankend abgelehnt worden. Der Prinz von Wa⸗ 
les wird während ſeiner zweitägigen Anweſenheit in 
Wien die, wie wir bereits meldeten, in die zweite 
Hälfte d. M. fallen dürfte, in einem Hotel wohnen, 
wenn nicht mittlerweile die Verfügung getroffen wird, 
im Palais der engliſchen Geſandtſchaft eine entſpre⸗ 
chende Wohnung für ihn zur Dispoſition zu halten. 
Die Reiſe nach Malta wird auf dem „Osborne,“ jene 
von da bis Konſtantinopel auf dem engliſchen Kriegs- 
ſchiffe „Bauſhee“ zurückgelegt werden. 

In einer der letzten Miniſter⸗Conferenzen fol, wie 
die „W. C.“ meldet, die kurheſſiſche Verfaſ⸗ 
fung&- Angelegenheit zur Sprache gekommen fein: 
Oeſterreich wird fußend auf feine früheren Shritte 
in dieſer Sache, noch einmal auf diplomatiſchem Wege 
zu interveniren ſuchen, und dem kurfürſtlichen Cabinet 
den dringenden Rath ertheilen, endlich Ordnung zu 
ſchaffen. d » 

Der k. k. Statthalter in Ungarn, Herr Graf Mo⸗ 
ritz v. Palfſfp, iſt geſtern von Peſth hier einge⸗ 
troffen. 

Aus St. Petersburg iſt der vor Kurzem an die 
Stelle des Generals Murawiew zum kaiſerlichen Do⸗ 
mänen⸗Miniſter ernannte Graf Bludoff bier eine 
getroffen. 1 

Hr. v. Karolyi, der am 2. Februar hier eingetrof⸗ 
fen, wird in dieſer Woche noch den Eid leiſten, in der 
Sitzung der Hofkanzlei⸗ Referenten feierlich eingeführt 
werden und ſofort ſeine Amtsthätigkeit beginnen. 

In Graz fand am 3. d. die Verkündigung der 
Urtheile in dem Tanzer ſchen Proceſſe ſtatt. Tanzer 
wurde von dem Verbrechen der Störung der öffentli⸗ 
chen Ruhe freigeſprochen, wegen Preßübertretung zu 
zweimonatlicher Arreſtſtrafe und zum Verfalle der Cau⸗ 
tion bis zum Betrage von 1000 fl. verurtheilt. Re⸗ 
ſchauer wurde vom Verbrechen der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung freigeſprochen; Reiſcher in Betreff der Störung 
der öffentlichen Ruhe ſchuldlos erklärt; Kaltenegger 
zu einer Geldſtrafe von 10 fl. verurtheilt. 

Aus Venedig, 1. Febr., wird dem „Vat.“ ge⸗ 
ſchrieben: Vor zwei Tagen wurde in Meſtre bei einem 
der bekannteſten Spitzbärte ein ganzer Preßapparat 
vorgefunden, durch weſchen die bekannten Proclamatio⸗ 
nen des Venetianer Revolutionscomité's fabricirt wur⸗ 
den. Ein vollſtändig im Satze liegendes fertiges Pro⸗ 
clam, ein Bürſtenabzug einer revolutionären Diuck⸗ 
ſchrift, mehrere Hundert von Exemplaren eines De⸗ 
monſtrations aviſo's und viele hoͤchſt bezeichnende Cor⸗ 
reſpondenzen fielen bei dieſer Gelegenheit in die Hände 
der Polizei und conſtatirten nicht blos die Schuld der 
Verdächtigen, ſondern auch den Umſtand, daß dieſes 
Unternehmen mit den Fonds der Regierung des Kö⸗ 
nigs-Ehrenmannes geführt wurde. Die Schuldigen 
wurden verhaftet. 


Deutſchland. 


Nach der „Allg. Preuß. Zig.“ fol in den nächſten 
Tagen der von dem Abgeordneten Dr. Freſe vorberei⸗ 
tete Antrag bezüglich der deutſchen Frage in der 


Schein, dieſelbe könne irgend welche politiſche Zwecke] Fortſchrittspartei zur Verhandlung gebracht werden. 


einen von impoſanten Felsmaſſen eingeengten Berg⸗ 
ſtrom führt. Als die franzöſiſchen Vortruppen jenfeits 
Bis kara's eine kleine Höhe hinabgeritten waren ent⸗ 
rollte ſich vor und unter ihnen eine unabſehbare Flä⸗ 
che eben bis zum Horizont. Ihre Grundfarbe wan 
gelb und grau, aber vielfach mit grünen Flecken ver⸗ 


ſchiedener Größe geſprenkelt. Die graue und gelbe 


Fläche war die Sahara, die grünen Flecken waren dir 
Oaſen des Zibans. 5 f 

Die großen Entfernungen, der Mangel an Waſſer 
und Vorräthen, die Flüchtigkeit der nomadiſchen Be: 
völkerung erwieſen ſich nicht als die Hinderniſſe, die 
man in ihnen erwartet hatte. Die Sahara zeigte fid 
vielmehr im Norden leichter bezwingbar als die frucht⸗ 
baren Gegenden Algeriens. Es gab in ihr keine Eng⸗ 
päſſe und keine verderblichen Winterregen, und es gab 


dagegen Punkte, deren Beſetzung, weil fie zu den 


ommerweiden des Tells führten, hinreichten, den 


Gehorſam der nomadiſirenden Einwohner zu ſichern. der Pfla 


Man fand fogar, daß die Schwierigkeiten ſich verrin⸗ 
gerten, je tiefer man in die Sahara eindrang. 
Nomaden find zu ſchwach an Zahl, um Widerſtan 


andern, durch Anknüpfen von 


leiſten zu können, und die Dafenbewohner haben fried⸗ 


liche Gewohnheiten. Eine kleine Abtheilung Soldaten 


reicht aus, das Sultanat Tuggurt im Gehorſam zu 


halten. 


Dieſe Erfolge haben den Franzoſen Muth gemacht, 
an die Bewältigung der ganzen Wüſte zu geben, auch 
des F heils, der feinen fürchterlichen Ruf verdient. Sie 
wollen auf dieſe Weiſe ihre Beſitzungen am “enegal 
mit Algerien in Verbindung bringen. Faid herbe, der 
vor kurzem zurückgetretene Statthalter des Senegals, 
hat auf feiner Seite durch Bändigung der beimtüdi- 
ſchen Mauren ſtämme des linken Flußufers energiſch 
vorgearbeitet. Auf der Algeriſchen Seite wirkt man 
durch Vorſchieben der Grenzpoſten von einer Oaſe zur 

Handelsverbindungen 
mit den Wüſtenſtammen und durch Beſiedelungsar⸗ 
beiten. In der letzten Beziehung ſpielt das Bohren 
von arteſiſchen Brunnen eine große Rolle. Man bat 
dadurch bereits eine Anzahl neuer Oaſen geſchaffen 
und die Fruchtbarkeit größerer Landſtrecken erhöht. Es 
ſind ferner Verſuchsgärten angelegt worden in denen 
man ſüdliche, meiſt tropiſche Nutzpflanzen, beſonders 
die Baumwollen⸗ und Indigoſtaude, zieht. In jedem 
ſolchen Garten werden junge Eingeborne im Anbau 

nzen unterwieſen und anderweitig ausgebildet. 
Allein der Garten von Bitz kara hat fünfzig Böglinge 
aus der Sahara. 

Das Syſtem iſt vortrefflich und wird mit der Zeit 


Der Antrag bezweckt die Aufforderung an die Regie⸗ 
rung, ſowohl für die Schaffung einer Centralgewalt, 
wie für die Einberufung eines deutſchen Parlaments 
vorzugehen. 

Wie man aus Gotha meldet, wird Se. Hoheit 
der Herzog mit Gemalin am 12. d. eine Reiſe nach 
Afrika (bis Kerem, von wo die letzten Nachrichten 
Heuglings hier gelangt ſind) mit einem größeren Ge⸗ 
folge antreten. Der Reiſe ſollen ſich die Prinzen v. 
Leiningen und Hohenlohe, der Major v. Reuter, der 
Touriſt Gerſtäcker, der Naturforſcher Boehm, der her⸗ 
zogliche Hausarzt und ein türkiſcher Dolmetſcher an⸗ 
ſchließen. 

Am 1. d. wird in Gotha der gemeinſchaftlich. 
Landtag zufammentreten, um über die preußiſchen Mi⸗ 
litärgeſetze in Berathung zu treten, deren Annahme 
bekanntlich Preußiſcherſeits als Bedingung für den 
Abſchluß einer Militär⸗Convention aufgeſtellt iſt. 

Aus Kaffel, 30. Jänner läßt ſich das „Fr. J.“ 
ſchreiben: Ein Vorfall im kurfürſtlichen Palais, übe: 
den man aber nichts Genaueres erfahren kann, macht 
Aufſehen in der Stadt. Einzig bekannt iſt, daß der 
Kammerdiener H. Abends vom Dienſtthuenden Adj - 
tanten der Wache überliefert wurde, zwei Stunden auf 
der Hauptwache zubrachte, von da in das Local der 
Polizeidirection geführt wurde, von wo man ihn ſchließ 
lich freiließ. Ueber die Veranlaſſung herrſcht allgemei⸗ 
nes Schweigen. Der Kurfürſt ſoll unwohl ſein. 

Der König von Baiern iſt, nach telegraphiſche! 
Nachricht aus Nizza, am 30. v. M. wohlbehalte: 
daſelbſt eingetroffen. 

Frankreich. 
Paris, 1. Februar. Im geſetzgebenden Körper 


gibt ſich gelegentlich der Finanz: Vorlage eine nicht un: 


bedeutende Oppoſition kund. Die Prohibitioniſten fan⸗ 
gen an ſich zu regen und ſchieben alle Schuld in der 
jetzigen Handels⸗Kriſis auf den Handels⸗Vertrag mi 
England. Da die Engländer im Augenblicke ihre 
Weare nicht los werden können, fo ſenden fie diefelb: 
maſſenweiſe nach Frankreich und ſuchen ſie dort weit 
unter dem Preiſe zu verkaufen. Es haben deshalb 
mehrere große Fabrikbeſitzer erklärt, ſie hätten bisher 
verſucht der Kriſis zu widerſtehen; aber wenn binnen 
zwei Monaten nicht ernſtlich Rath geſchafft wird, wür: 
den ſie ihre Arbeiter entlaſſen müſſen. Die Regierung 
legt nun großes Gewicht darauf, daß die Renten⸗Con⸗ 
verfion ſchnell votirt werde, weil der ganze Finanzplan 
mit ihr zuſammenhängt, während eine Fraction im ge⸗ 
ſetzgebenden Körper den Aufſchub gewünſcht hätte. 
Graf Morny's Auftreten gegen die geſchriebenen Reden 
hat die Stimmung dieſer Herren um ſo mehr erbittert, 
als er ſeine eigene Rede abgeleſen hit. — Die Depu⸗ 
tirtenkammer hat ſich am Freitag in den Büreau's 
vereinigt und einen Ausſchuß von neun Mitgliedern 
zur Prüfung des Fould'ſchen Geſetzentwurfes über die 
Umwandlung der 4½ proc. Rente ernannt. Da die 
erwählten Commiſſions mitglieder im Allgemeinen für 
den Fould'ſchen Vorſchlag günſtig geſtimmt find, fo 
wird wohl der Geſetzentwurf, vielleicht nach lebhafter, 
aber wahrſcheinlich fruchtloſer Debatte, in der Kammer 
durchgehen. — Geſtern waren hier wieder ſehr allar: 
mirende Gerüchte bezüglich des Geſundheits⸗Zuſtandet 
des Prinzen Napoleon in Umlauf, jedoch ſcheinen ſie 
durch die officielle Anzeige, daß er den neuen Nuntiue 
in einer Aurienz empfangen habe, niedergeſchlagen. — 
Die Nachricht, die heute hier aus Italien eingetroffen 
ſind, beſtätigen den ermunternden Eindruck, welchen die 
Thronrede und die diplomatiſchen Actenſtücke Frank⸗ 
reichs dort hervorgebracht haben. — Die Sammlun- 
gen des „Siecle“ für die Arbeiter von Lyon und St. 
Etienne beliefen ſich am 31. Jänner auf 92,666 Free. 
Seitdem hat ſich auch Prinz Napoleon und Prinzeſſin 
Klothilde mit 1000 Francs reſpective 500 Francs bei 
der vom „Siecle“ e öffneten Subſcription betheiligt. 
— Ein franzöſiſches Departemental-Blatt, „Le Jour⸗ 
nal de Inra“, iſt, um mit dem Geſetz über die Un⸗ 
terzeichnung von Zeitungsartikeln in keine fatale Colli⸗ 
ſion zu kommen, ſo vorſichtig geweſen, die kaiſerliche 
Thronrede mit dem Namen ihres verantwortlichen Ver⸗ 
faſſers „Napoleon“ zu unterzeichnen. — Morgen frül 
werden von Cherbourg drei Fahrzeuge mit Artillerie, 
Infanterie und Munition nach Vera-Cruz abgehen. 

Migr. Chigi hatte geſtern eine lange Unterredung 
mit Hrn. Thouvenel; dieß die Veroffentlichung der be⸗ 
kannten, Rem betreffenden Documente im Vatican 
mißfallen mußte, war wohl voraus zuſehen. Hier geht 


man jedoch in gewiſſen Kreiſen ſo weit, zu behaupten, 
daß der Nuntius — dem man übrizens, wie es ſcheint, 
auch in der Thronrede etwas ganz Anderes verſprochen 
hatte als ſympathiſche Rathſchläge zur Ausgleichung 
des zwiſchen Italien und dem Papſtthum beſtehenden 
Antagonismus — auf dem Punkte geſtanden habe, 
Paris zu verlaſſen. 

Aus verſchiedenen Städten Italiens ſind Telegramme 
eingelaufen, welchen zufolge die Veröffentlichung der 
auf Italien bezüglichen franzöſiſchen diplomatiſchen 
Actenſtücke durch Volkskundgebungen gefeiert worden. 


Schweiz. 

Aus Bern, 30. Jänner, wird gemeldet: Bei bei 
diesmaligen Bundes verſammlung gibt ſich die eigen: 
thümliche Erſcheinung kund, daß von allen Haupt⸗ 
tractanden, welche die Räthe bis jetzt beſchäftigt haben, 
keines eine Erledigung finden konnte, da National⸗ 
und Ständerath ſtets von einander differirende Be— 
ſchlüſſe faſſen. Die Herren Räthe müſſen ſich daher 
ſputen, wenn ihre Berathungen nicht bis in die fünfte 
Woche hinein dauern ſollen. Heute morgen 9 Uhr wan 
wieder Bundesverſammlung, um die jüngſt erwähnten 
Gnadengeſuche verſchiedener im neapolitaniſchen Kriegs: 
dienſt geſtandener ſchweizer Soldaten zu behandelr 
und die Vereidigung der in der letzten Bundestags 
Verfammlung = Sitzung gewählten Bundesrichter vor: 
zunehmen. Sämmtlichen Gnadengeſuchen wurde ent⸗ 
ſprochen, was um ſo billiger iſt, als bis jetzt von Be⸗ 
ſtrafung der in neapolitaniſchem Kriegsdienſt geſtande⸗ 
nen Offiziere keine Rede war, ſondern mehrere derſel— 
ben ſogar Aufnahme in den eidgenöſſiſchen General: 
ſtab fanden. Die Beeidigung der Bundesrichter ward 
in üblicher Weiſe vorgenommen. Geſtern fand zu 
Ehren der intern tionalen Commiſſion für die Diffe: 
renz von Ville⸗la-Grand auf Koſten der Eidge: 
noſſenſchaft in dem Hotel zum Falken ein großes Di: 
ner ſtatt, zu dem auch der franzöſiſche Geſandte ein: 
geladen war. Leider wurde dieſe Feſtlichkeit von einem 
Unglücksfall begleitet. Herr Bundesrath Knüſel fiel 
beim Heimwege auf den mit Eis überzogenen Vorſtu⸗ 
fen ſeines Hauſes und brach das Bein. Hoffentlich 
wird derfelbe feiner Wiederherſtellung mit raſchen 
Schritten entgegengehen. Herr Knüſel gehört zu der 
energiſch geſinnten Minorität des Bundesrathes, daher 
dieſer Unfall in dieſen kritiſchen Zeiten nicht ohne Be: 


deutung iſt. 
Großbritannien. 


London, 31. Jänner. Der König der Belgien 
ſtattete vorgeſtern dem Herzog von Cambridge einen 
Beſuch ab. Die Abreiſe des Königs nach Osborne iſt 
— es heißt nun ſchon zum dritten Male „aufs Be— 
ſtimmteſte“ — für heute Nachmittag feſtgeſetzt. Geftern 
hatte König Leopold im Buckingham-Palaſt einen Ab⸗ 
ſchiedsbeſu? vom Prinzen Ludwig von Heſſen empfan: 
gen, der, von Osborne kommend, ſich einige Stunden 
hier aufhielt und am Abend über Dover die Rückreiſe 
nach Deutſchland antrat. — Lord Palmerſton, der 
geſtern bei einem Miniſterrath präſidirte, kehrt vor 
Eröffnung des Parlaments nicht wieder nach Broad⸗ 
lands zurück. — Die Zeichnungen für das Albert⸗ 
Denkmal beliefen ſich bis heute früh auf 22.660 Pfd. 
— Für die Hinterlaſſenen der in Hartley umgekomme⸗ 
nen Bergleute ſind hier vorgeſtern abermals über 1000 
Pfd. gezeichnet worden, ſomit in 4 Tagen ſchon 4000 
Pfd. — Wenige Meilen vom Hartley-Kohlenbergwerke 
hat ſich geſtern wieder ein Unglück ereignet. Eine Mrs. 
Mounſey war nämlich nach Bedlington gegangen, um 
daſelbſt die ihrem Manne gehörigen Eiſenwerke zu be— 
ſichtigen. Während fie bei der Eifenfäge ſtand, wurde 
ein Zipfel ihres Kleides von der Maſchine erfaßt. We⸗ 
nige Sekunden fpäter war die Unglückliche buchſtäblich 
in Stücke zerriſſen. — Bei der dieſer Tage hier ſtatt⸗ 
gefundenen Vertheilung der Schützenpreiſe an Freiwil⸗ 
lige, iſt der erſte Preis, ein ſilberner Pokal im Werthe 
von 20 Pfund, einem jungen Deutſchen, Ferdinand 
Blind, dem Sohne Karl Blinds, zugefallen. Die Ent: 
fernungen, auf die geſchoſſen wunde, waren 300, 500 
und 600 Pards, mit 5 Schüſſen auf jede Diſtanz. — 
Alderman Drummond von Dublin hat ſich erboten, 
10.000 Pfund zur Gründung eines Erziehungs-Inſti⸗ 


tuts für Soldatenkinder berzugeben, wenn andere eine 


ebenſo große Summe beiſteuern wollen und die Re 
gierung ihrerſeits zu dieſem Zwecke 10.000 Pfd. be⸗ 
willigt. — Herr Barnes, liberales Unterhaus mitglied 
für den Fabrikort Bolton, hat ſich vor ſeinen Wählern 


ſeine wohlthätige Wirkung nicht verfehlen. Je zahl⸗ 
reicher die Oaſen durch das Bohren von Brunnen 
werden, je mehr einträgliche Nutzpflanzen zum Anbau 
gelangen, um fo raſcher wird die umherziehende Be⸗ 
völkerung zu feſten Sitzen übergehen. In den Dafen 
ſelbſt wird der Mann zu arbeiten lernen und das 
Loos der Frauen ſich beſſern. Den jetzigen Zuſtand 
hal Daumas (Moeurs et coütumes de l’Algerie) 
in kurzen Worten ſo geſchildert: . 

„Wenn ein Sabarier nur ein wenig im Wohlſtand 
lebt, ſo thut er nicht das Geringſte; arbeiten iſt eine 
Schande. Er begiebt ſich zu den Zuſammenkünften, 
zu den Verſammlungen der Oſchemmaz; er jagt, reitet 
ſpazieren, überwacht feine Heerden, betet u. fu w.. 
Er hat nur die politiſchen, kriegeriſchen, reliöſen Be: 
ſchäftigungen. — Adern, einernten, die Gärten bebauen, 
ift das Geſchäft der Bewohner der Kſur (Daſendör⸗ 
fer). Unter einem großen Zelte ſind die häuslichen 
Arbeiten den Negerſclaven anvertraut, die wohlfeil 
und zahlreich ſind; die Negerinnen holen Waſſer, 
ſchleppen Holz, bereiten die Mahlzeiten. In einem 
Zelte, deſſen Eigenthümer nur ein kleines Vermögen 
beſitzt, überläßt man die Arbeiten den Frauen; fie ha⸗ 
ken die Schafe zu melken, das Getreide zu mahlen, 
as Pferd zu ſatteln und abzuſatleln, ihm die Deck. 
aufzulegen, ihm Waſſer und Hafer zu geben, den 
Steigbügel zu halten wenn der Mann abs oder auf⸗ 
ſteigt; Holz und Waſſee zu holen, die Nahrung zu 


bereiten, die Kameele zu melken, letzteres mit Hülfe 
des Hirten. — Sie weben die Betten, die Kiffen, die 
Laſtſaͤcke, die Stoffe aus roth, blau, gelb gefärbter 
Wolle, mit denen man die Aatatiſch (Kameelſättel für 
Frauen) verſchleiert; die Gardinen, welche die Män⸗ 
ner von den Weibern trennen, die Saumſättel der 
Kameele, den Dudelſack, den Qu rſack, die Pferdedecke, 
die Fußſtricke (für Pferde), die Netze, um das Lamm 
von ſeiner Mutter abzuhalten, deren Milch man be⸗ 
wahren will; fie machen Stricke aus Wolle, aus Zie⸗ 
gen: und Kameelhar, aus Palmblättern, aus Halfa.— 
Sie bereiten die Bockfelle zu, worein die Milch, die 
Butter, das Waſſer gethan werden. — Sie verferti⸗ 
en aus Thonerde Töpfergeſchirr, Trinkgefäße, Koch⸗ 
fen, Schüſſeln zum Backen des Brodes, zum Kochen 
des Kuskuſſu und des Fleiſches. Zum Behuf der 
Umzüge brechen ſie das Zelt ab, rollen es zuſammen 
und laden es auf ein Kameel. Während der Wande⸗ 
rung gehen fie zu Fuß und führen dabei oft die Stute, 
der ein Fohlen folgt, an der Hand; unterwegs ſam⸗ 
meln fie ſtets Holz und Futter für das Bivouac am 
Abend. Bei der Ankunft ſchlagen ſie das Zelt auf.“ 
Max Hieſch (Reife in Algerien, Berlin bei M. 
eig ſah ſahariſche Frauen an der Arbeit. In einem 
elt konnte er über einen Teppich hinweg beobachten, 
wie vier Frauen, darunter ein junges Mädchen, für 
ihn und ſeine Gefährten ein Gericht bereiteten. 
„Sie trugen faͤmmtlich Kleider von Wollenzeug, 


mit größter Entſchiedenheit gegen einen Bruch der 
Blokade in Amerika ausgeſprochen. Seine Aeußerungen 
wurden mit haͤufigem Beifall aufgenommen. 

Ein Correſpondent der „Indep.“ ſchreibt, daß di 
engliſche Flotte einen großen Verluſt zu betrauern habe. 
da das Linienſchiff der „Conqueror“ von 101 Kanonen 
im Meere der Antillen vollſtändig verſchwunden ſei. 


Italien. 


Ueber die mazziniſtiſche Bewegung in Ge 
nua wird dem „Journal des Debats“ von feinem 
gutunterrichteten Turiner Correſpondenten (unter dem 
28. Jänner) Folgendes mitgetheilt: „Nach gewiſſen, 
ſelten trügenden Anzeichen ber:itet das bekannte Co 
mité von Genua einen neuen Schlag vor. Man fpric: 
von Anwerbungen, Waffenankäufen ꝛc. Ich konnt. 
nicht genau in Erfahrung bringen, welches das Ziel 
der beabſichiigten Expedition fein fol, aber die Abfich 
ſelbſt ſteht feſt. Es befinden ſich in Genua 12⸗ bie 
1500 Polen und Ungarn, die ſtets zu allen Abenteuer! 
bereit ſind. Es ſcheint, daß die Regierung auf das 
Treiben des Comité's aufmerkſam geworden iſt une 
dasſelbe überwachen läßt. Zur Beruhigung mag die⸗ 
nen, daß Garibaldi nichts, was der Politik des Kö: 
nigs zuwiderlaufen könnte, thun wird. Das Comité 
ſteht bekanntlich nicht gut mit dem General, und ohne 
dieſen fol es ihm ſchwer fallen, Ernſtliches zu über: 
nehmen. Dennoch dürfte man eines ſchönen Tages 
vor einem mehr oder weniger außergewöhnlichen Un— 
ternehmen Kunde erhalten. Die mazziniſtiſche Parten 
hat ſtets mit beſonderer Vorliebe die ſeltſamſten Aben— 
teuer verſucht, und der Erfolg der ficilianifhen Erpe: 
dition iſt nicht geeignet, ihr Temperament zu ändern. 

Nach dem „Pays“ haben Baron Ricafolı's Gans 
didaten bei den Parlamentswahlen nirgends, auch nicht 
im Geburtslande des Premiers, in Toscana, zu durch⸗ 
dringen vermocht. In Pontaſſieve wurde Mont a— 
nelli gewählt, der Einzige, welcher unter der Ri— 
caſoliſchen Verwaltung Toscana's feine Stimme ge 
gen die Annexion erhob; fine jetzige Erwählung ba! 
unter den obwaltenden Umſtänden eine unleugbar« 
Tragweite. In Forli iſt ein ſeiner radicalen Geſin— 
nungen halber bekannter Mann, Herr Mazzoni, ge 
wählt worden und auch in vielen anderen Wahlcolle⸗ 
gien hat die antipiemonteſiſche Oppoſition den Sie, 
zu erringen gewußt. Herr Ricafolı — klagt „Pays“ 
— habe nichts gethan, um den Fortſchritten des Diaz: 
zinismus irgendwie in den Weg zu treien. 

Der franzöſiſche Dampf-Aviſo „Mouette“, welcher 
ſich ſeit 18 Monaten in dem Golfe von Neapel be— 
fand, hat ſich nach Cwita-Vecchia begeben und wird, 
wie man verſichert, demnächſt durch eine kaiſerliche 
Fregatte in Neapel erſetzt werden. 

Wie der „K. 3.“ aus Rom vom 28. v. M. ge: 
meldet wird, war ein Theil der franzöſiſchen Gar— 
niſon des Oertchens Montalto in den Maremmen 
der Delegation Eivita-Vecchia, letzte von den jenſeit der 
nahen Grenze ſtehenden Piemonteſen zu einem Feſteſſen 
eingeladen. Als die Franzoſen zurückkehrten, empfan⸗ 
den ſie ohne Ausnahme heftige Schmerzen, man be— 
merkte Symptome von Vergiftung; doch ſt erb Keiner, 
da ärztliche Hilfe bereit war. Man vermuthet, der 
Oſteriawirth habe das Eſſen ſtatt der Peterſilie mii 
Schierling gewürzt, oder den von den Franzoſen in 
Uebermaß getrunkenen Wein mit ſchädlichen Ingredien⸗ 
zen verfälſcht. 

In Velletri kam es zu einem Arbeitertumult. 
Da die Eiſenbahn nach Ceprano fertig iſt, ſo wurden 
200 Arbeiter, die zwiſchen Vallmontone und Belletr. 
beim Bau eines langen Viaducts angeſtellt waren, 
entlaſſen, was einigen nicht als natürliche Folge der 
Umſtände einleuchten wollte. Von einer anderen Seite 
her aufgereizt, richteten fie ihren ganzen Zorn widen 
den deutſchen Ingenieur S. und ermordeten ihn. 


Rußland. 


In St. Petersburg wurde am 29. v. Mis. 
die Adels verſammlung mit einer Anrede des Ge⸗ 
nerol⸗Gouverneurs von St. Petersburg Fürſten Eu: 
waroff⸗Ryminsfi eröffnet. Die Fragen, welche die Re⸗ 
gierung den Adelsverſammlungen vorlegt, ſind folgende: 
1) Ueber die Vorſtellungen und Vorſchlaye des Adels 
bei der Reviſion des Reglements, über den Dienſt nach 
Wahlen. 2) Ueber die Guberntal⸗Landabgoben, di, 
Einrichtung ihrer Verwaltung und die Ausgaben, wel⸗ 
che daraus beſtritten werden. 3) Ueber die Geſtaltung 


von weißer Farbe, aber ſehr ſchmutzi ; es war derſelbe 
Stoff, wie ihn die Maurinnen haben. Der Schnitt 
war gänzlich von dem europäischen verſchieden, indem 
das Rückenſtück, das in Falten mitteltief nach hinten 
herablief, vorne zu beiden Seiten der Bruſt mit zwei 
großen, ſilbernen Agraffen an das Vorderſtück befeſt gt 
war; Arme und Seiten bleiben alfo entblößt und 
bei der geringſten Bewegung kam auch der Buſen 
zum Vorſchein. Von einem Hemd war keine Rede, 
ebenſo wenig den Beinkleidern, wie die Maurinnen 
lragen; fo unwahrſcheinlich es auch meinen deutſchen 
Leſern klingen mag, ich verſichere, daß der wollene 
Rock das einzige Kleidungsstück bildete: und dies an 
einem naßkalten Januartage. 

Nur um den Kopf trugen fie noch ein Tuch ge 
wickelt; gewiß weniger zur Bekleidung, als zum 
Schmucke. Denn auch bier zeigte ſich die gerade bei 
rohen Völkern fo gewöhnliche Erſcheinung, daß das 
Bedürfniß des Putzes dem der Kleidung weit voran⸗ 
geht. Außer jenen zwei Agraffen trugen ſämmtliche 
Weiber zwei dicke ſilberne Ringe um die nackten Fuß⸗ 
Knöchel und wenigſtens einige darunter eine große, platte 
Bufennadel von Silber. Die Fußringe (übrigens bei 
allen Algierierinnen im Gebrau d) waren glatt, die 
Agraffen und der Buſenſchmuck aber von nicht übler 
Modellirarbeit. Ich zeichnete ſie in mein Notizbuch, 
was die Schönen bemerkten, ohne irgend abzuwehren. 
Sie zeigten keine Spur von Zurückhaltung, weder die 


Frauen noch das Mädchen; 


des Bank⸗Kredits durch Einrichtungen, welche den Br? 
dürfniſſen des jetzigen Bankweſens entſprechen. 
Ueber die Einrichtung des Medicinalweſens, mit dem 
Zweck einer Vermehrung der Aerzte und der Heil-An⸗ 
ſtalten. 5) Ueber die Regeln des Miethens von Ar⸗ 
beitern, welche nicht den nächſten Landgemeinden zuge⸗ 
ſchrieben ſind, für die Gutswirthſchaften. 

Es liegt uns der in Petersburg erſchienene, vom 
27. November v. J. datirte Erlaß bezüglich der Ju⸗ 
den⸗Emancipation vor. Demnach werden zu allen 
Zweigen des Staatsdienſtes, ohne Beſchränkung des 
Aufenthaltsortes durch die für ihre Glaub ensgenoſſen 
beſtimmten Grenzen, alle jene Iſraeliten zugelaſſen, 
welche mit Diplomen als Aerzte, Chirurgen oder aka⸗ 


demiſche Doctoren, endlich als licencié oder bachelier 


irgend einer Univerſitäts⸗Facultät ſich ausweiſen. Sie 
werden ſich auch feſt niederlaſſen können in allen Gou⸗ 
vernements und Provinzen des Reichs, um da dem 
Handel und der Induſtrie obzuliegen. Während ihres 
Aufenthalts außerhalb der für den permanenten Auf⸗ 
enthalt der Iſraeliten beſtimmten Localitäten werden 
die mit Diplomen verſehenen Sfraeliten, außer ihren 
Familien, Diener ihrer Religion, höchgens zu ei, bei ſich 
haben können; diejenigen unter ihnen, die ſich in die 
zweite oder dritte Gilde des Kaufmannsſtandes ein- 
ſchreiben laſſen, können überdies einen Commis oder 
Comptoirchef ihrer Religion mit ſich haben, unter der 
Bedingung jedoch, daß die genannten Individuen nicht 
zur Leitung oder Beaufſichtigung von im Innern des 


Reiches unternommenen Regierungs⸗Lieferungen ver⸗ 


wendet werden. Es werden den Titel als perſönliche 
Ehrenbürger diejenigen Iſtaeliten verlangen können, 
welche nachweiſen, daß ſie ein vom Unterrichtsmini⸗ 
ſterium abhängiges Gymnaſium vollkommen abfoloirt 
ſowie jene, welche nachweiſen, daß ſie ihre Studien in 
einem andern Gymnaſium vollendet und daſelbſt, für 
ausgezeichnete Erfolge in den Wiſſenſchaften, die gol⸗ 
dene oder ſilberne Medaille erhalten haben. Die dem 
Unterrichtsminiſterium attachirten gebildeten Iſraeliten, 
die Inſpectoren und Aufſeher der Cabinets ſchulen und 
die Lehrer an den öffentlichen, von der Regierung ge⸗ 
gründeten, iſraelitiſchen Unterrichtsanſtalten, ſind waͤh⸗ 
rend ihrer ganzen Dienſtzeit von ſämmtlichen Steuern 
und Laſten befreit. Die den iſraclitiſchen öffentlichen 
Unterrichts⸗Anſtalten als Aufſeher attachirten Israeliten 
welche mit Eifer und in nutzbringender Weiſe die be⸗ 
kleideten Funktionen erfüllt haben, werden, auf Vor⸗ 
ſchlag des Unterrichts miniſters, als Belohnung für we: 
nigſtens zehnjährigen Dienſt in dieſem Amte Medaillen 
und für fünfzehnjährigen Dienſt das perſönliche Ehren⸗ 
bürgerrecht erhalten können. Die Chefs jüdiſcher Pri⸗ 
vatſchulen zweiter Claſſe, welche während wenigſtens 
fünfzehn Jahren ihre Schulen mit Auszeichnung gelei⸗ 
tet, werden auf Vorſchlag des Unterrichtsminiſters das 
perſönliche Ehrenbürgerrecht erhalten. „Es iſt noch viel 
Spreu unter dieſem Emancipations-Korn“, ſchreibt 
man der Nat. 3. aus Petersburg; „aber wer die bite 
ſigen Berbältniffe kennt und weiß, wie viel hier die 
Theorie ſtrenger als die Praxis iſt, wird ſich vorläufig 
mit dem Gegebenen begnügen.“ 

Aus St. Petersburg, 25. Januar, ſchreibt man 
der „Allg. Pr. 3.“: Die Nachricht, daß Bakunin, 
der ruſſiſche Revolutionär par excellence und ja auch 
in Deutſchland durch feine kurze Schreckensberrſchaft 
in Dresden bekannt, in London angekommen iſt und 
dort nun mit Herzen, dem einſtweilen noch die Pra⸗ 
xis fehlt, zuſammen iſt, hat hier nicht überrascht, denn 
man kannte feine Flucht aus Sibirien und mußte alfo 
was ähnliches erwarten. Bakunin hatte, als er aus 
feiner Haft auf der ſächſiſchen Feſtung Königftein an 
Rußland überliefert wurde, erſt mehrere Jahre in der 
hieſigen Newafeſtung geſeſſen und wurde während des 
Krieges 1855, als die weſtmächtlichen Flotten uns bes 
drohten, von hier nach Schlüſſelburg am Ladoga 
gebracht, nach dem Kriege aber nach Sibirien coloni⸗ 
ſirt. Dies iſt wohlverſtanden bei uns eine mildere 
Strafe und wird von allen Feſtungsgefangenen ſehn⸗ 
lichſt gewünſcht. Allerdings waren feine Mittel ges 
ring, und da er verheirathet iſt und Kinder hat, ſo 
wurde ihm der Lebensunterhalt dort ſchwerer, als man⸗ 
chem andern Verbaunten. Sympathien hatte er gar 
nicht, alſo auch keine Unterſtützung. So wandte er 
ſich an den Generalgouverneur von Oſt⸗Sibir en, Ges 
neralmajor & la Suite des Kaifers, Koſſakoff, mit der 
Bitte, nach dem Amur gehen zu dürfen, da er dort 
die Aus ſicht habe, Geld zu erwerben, denn er ſpricht 


‚fie ſaßen ganz unbefans 
und erwiderten meine 


gen bei ihrer Kocharbeit, 85 
ja fie lachten einigemal 


Blicke ohne Verlegenheit; 
mit mir. 1 A 
Ich kann nicht leugnen, daß ich das junge Mäd⸗ 
chen mit Wohlgefallen betrachtete. Nach unſeren Be⸗ 
griffen bälte ich ihr 15 bis 16 Jahre gegeben; doch 
mochte fie bedeutend jün zer fein, Ihr Teint war überall 
gelblich braun, die Augen kohlſchwarz, die Haare von 
derſelben Farbe fielen in dicken, üppigen Flechten tief 
an den Wangen nieder, und faßten wie ein glänzen⸗ 
der Rahmen das jugendliche Oval des Antlitzes ein. 
Die Züge waren ziemlich regelmäßig, von femitiſchem 
Schnitt, der Ausdruck gleichgültig, obne Geiſt und be⸗ 
ſonderes Feuer. Den Teint und die Farbe und Tracht 
der Haare hatten die älteren Weiber mit dem jungen 
Mädchen gemein; aber mit dem Schmelz der Jugend 
fehlte ihnen auch alles Anziehende. Kaum minder in⸗ 
lereſſant, als die Perſonen, war für mich ihre Thä⸗ 
tigkeit. Ich ſah bier zum erſten Male auf ſahariſche, 
ja überhaupt auf africaniſche Weiſe kochen, nachdem 
ich mir das ſo Gekochte ſchon oft batte wohlſchmecken 
a en. 
n mit Waſſer wurde auf einem Bette 
zu runden flachen Fladen gerollt, dirſe mis Butter bes 
ſtrichen, und einer über den andern gelegt. Das Rol⸗ 
len geſchah natürlich mit bloßen Händen. Unterdeß 
quetfchte mein braunes Wüſtenmaͤdchen Zwiebeln in 
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das ganze vom Director der Abtheilung ber geiſtlichen 
Angelegenheiten, wirklichen Staatsrath von Solnidi, 
legaliſirt. 

Erzbiſchof Felinski, der ſpäteſtens vorgeſtern in 
Waͤrſchau erwartet wurde, begiebt ſich nach kurzem 
Aufenthalt nach Lowicz, um die zur Wiederherſtellung 
der kirchlichen Ordnung erforderlichen Beſtimmungen 
zu treffen, zu denen in erſter Reihe die Eröffnung der 
geſchloſſenen Kirchen gehört. Dieſelbe ſoll nach den 
Acußerun en eines bochgeſtellten Mannes am 8. d. M. 
erfolgen. Erſt nach Ausfuhrung dieſer Maßregeln wird 
er feine Reſidenz in Warſchau nehmen. 

Nach dem „Dresd. Journal“ ſoll an Stelle des 
Geh. Raths Andrault in den nätften Tagen ein ges 
wiffer Herr Woyde die Functionen des Stadtpräſiden⸗ 
ten übernehmen. Derſelbe iſt hier im Publikum we⸗ 
nig bekannt, obgleich ſein Vater dieſelbe Stelle bis zur 
Revolution von 1830 bekleidet halte. — Außerdem 
verſichert man, daß der jetzige Dberpolizeimeifter Ge: 
neral Pikſudski eine andere Beſtimmung erhalten 
habe, und daß fein Vorgänger, der General Roz wa⸗ 
dowski, wieder zum Chef der Polizei ernannt wor⸗ 
den ſei, der er in den ſchwierigſten Momenten vorge— 
ſtanden hat. 

Wie man fagt, ſoll Paſtor Otto und der Kauf⸗ 
manns⸗Aelteſte awer Schlenker zu drei Jahren nach 
Kronſtadt verurtheilt fein. Das Urtheil ift noch nicht 
veröffentlicht. 


gut engliſch und konnte ſich den Amerikanern als Dol⸗ 
netſch nützlich machen. Obglrich General Koſſakoff 
nicht das Recht hat, ſo etwas als Generalgouverneur 
zu erlauben, gab er doch zu, als Bakunin ihm ſein 
hrenwort gab, zurückzukommen, wenn es befoh: 
len würde. Er hinterließ ſeine Familie und entfloh 
auf einem amerikaniſchen Schiffe. General Koſſakoff 
hat auf ſeinen Bericht einen ſehr ernſten Verweis vom 
Kal ſer erhalten. 


Der E klärung des Cononicus Biakobrzeski über 
die Schließung der Kirchen entnehmen wir folgende 
Sätze: Wie es Zeit meines Lebens, namentlich bei der 
Erfüllung der mir anvertrauten Pflichten meine Sorge 
war, der h. Regierung auch durch den unbedeutendſten 

usdruck nicht zu nahe zu treten, ſo lag es auch im 
gegenwärtigen Falle fern von meiner Abſicht, dieſelbe 
zu beleidiger, für meine ſtrenge Pflicht, in entfpre: 
chenden, den Stand der Dinge ſchildernden Ausdrücken 
die vorgefallenen Ereigniſſe der h. Regierung darzu⸗ 
ſtellen, um fie nicht in Irrthum zu führen und ihr 
keine falſche Anſicht über das Ereigniß aufzudringen; 
würde ich aber von dem Inhalt des erſtatteten Be⸗ 
richtes abſtehen, fo wäre dies ein Mißbrauch des in 
mich gelegten Vertrauens und Verrath derjenigen, die 
mir vertrauten. Die Aufhebung des öffentlichen Got⸗ 
tesdienſtes in den Kirchen, die der öffentlichen Profa⸗ 
nation fern geblieben waren, wurde durch keine andern 
Gründe veranlaßt, als durch meinen geſchworenen Eifer 
binſichtlich der ſtrengen Erfüllung der Pflichten in der 
eitung der Kirchen und der Gläubigen, welche mir 
durch das Recht Gottes und die Satzungen der heili⸗ 
gen Kirche auferlegt worden ſind; dieſe aber tragen 
den Vorgeſetzten auf, die Seelen des ihnen anvertrau: 
ten Volkes vor Sünde und ewiger Verdammniß zu be⸗ 
wahren und die Kirchen vor Schändung und Profa⸗ 
nation ſorgfältig zu ſchützen. Die Menge, welche nicht 
religiöſe Lieder an heiligem Orte fang, lobte nicht nun 
nicht den Schöpfer und Erhalter der Welt, ſondern 
verletzte ihn, indem fie andern Aergerniß gab, dieſelben 
bei dem Gottes dienſte ftörte; fie achtetenicht — fie ver: 
unehrte den heiligen Ort, wo die heiligſten Sacramente 
zum Heile unſerer Seelen niedergelegt ſind — endlich 
widerſetzte ſie ſich dem Willen der Regierung; durch 
eine einzige That alſo verübten ſie mehrere ſchwere 
Sünden, was zu verhindern meine Pflicht war, um 
ſie und mich ſelbſt zu retten. Andere gelindere Mittel, 
als: Belehrungen, Warnungen, Rathſchläge, Ermah⸗ 
nungen, Beſtrafungen waren vom Erzbiſchof bereits 
erſchöpft. Was blieb mir weiter zu thun als vor Leu: 
ten, die für ihr eigenes und mein Heil fo wenig be 
ſorgt find, einſtweilen die Gottes häuſer zu fliegen und 
ihnen Gelegenheit zu geben, ihre Betrachtung auf das 
Ungebührliche ihres Auftretens zu lenken. Indem ich 
in der Berichterſtattung den Wunſch wegen Freilaſſung 
aller bei der Kirche Arretirten äußerte, lag fern von 
mir die Abſicht, diejenigen von der Verantwortlichkeit 
zu befreien, die etwa wegen anderer anderswo begin: 
gener Ausſchreitungen der Verantwortlichkeit unterliegen. 
Dies ſind alſo die Gründe, welche ich behufs meiner 
Schuldloserklärung dem h. Gerichte vorbringe, welche, 
wenn ſie noch ungenügend ſind, durch die Milde und 
Barmherzigkeit der würdigen und mildherzigen R chter 
erſetzt und ergänzt werden mögen. Ehrwürdige Rich⸗ 
ter! Geruhet Rückſicht zu nehmen auf mein Alter und 
meine geſch wächten Kräfte, auf meine Bereitwilligkeit, 
meine Pflichten getreu zu erfüllen. Geruhet auch auf 
das Rechtsprincip Euch zu erinnern, daß es beſſer if, 
einen Schuldigen ohne Strafe zu laſſen, als den Un⸗ 
ſchuldigen zu verurtheilen. Nehmet mich unter Euren 
Schutz und ich werde bis zum Tode meine Dankbar⸗ 
keit gegen Euch bewahren. Schließlich erkläre ich, daß 
ich alle meine Bekenntniſſe und Rechtfertigungen frei 
ohne jeden, von welch immer Seite kommenden Zwang 
gethan habe. 


„Das Regierungsblatt bringt dieſes Bekenntniß (es 
iſt vom 20. Nov. (2. Dec.) datirt) in Folge der von 
ausländiſchen politiſchen Zeitungen beſtrittenen Thal⸗ 
ſache: „daß Bialobrzeski ſich niemals an die Gnade 
des Kaiſers gewandt, auch niemals das Singen der 
verbotenen Lieder in den Kirchen als eine Profana— 
tion der ren bezeichnet habe.“ Bialobrzeski ha! 
das ſelbe eim Kriegsgericht niedergelegt und eigenhän: 
dig ger und unterſchrieben. Die eigenhändige Schrift 
Bialobrzeskis if vom geiſtuccen Regens des Conſiſto⸗ 
riums, Kanonikus Ludwig Czajowicz, beſcheinigt unt 
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tes „Sternik“ berichtet, bat die ruſſiſche Regierung die 
Abſicht, neue Fortificationen vor der Grochower und 
Mokotower Barriere zu errichten. 
’ Griechenland. 
Aus Athen, 25. Jan,, ſchreibt man der „K..“: 


naris zu ſich. Nach einer mehrſtündigen, ſehr geheim 
gehaltenen Unterredung verbreitete ſich unter den auf 
dem Palaisplatze verfammelten Maſſen und dann wie 
ein Lauffeuer in der ganzen Stadt die Nachricht, Ka: 
naris ſei, (wie auf telegraphiſchem Wege bereits bes 
kannt) mit der Bildung eines neuen Miniſteriums be⸗ 
aufiragt worden. Lärmende Demonſtrationen für den 
Admiral Kanaris, Geſchtei und Katzenmuſiken für die 
entlaſſenen Miniſter, beſonders von Seiten der ſtudi⸗ 
renden Jugend, füllten darauf den ganzen übrigen 
Tag. Um weitere Unordnungen zu verhüten, wurden 
die beſuchteſten Plätze durch Gendarmen und Militär 
beſetzt, während Cavallerie-Pattouillen die Stadt durch⸗ 
zogen. Die Gefährten des Admirals Canaris ſind 
bis jetzt nicht ernannt; an Kandidaten zu den Miniſter⸗ 
ſtühlen fehlt es in Griechenland allerdings nicht. Die 
„Aeon“ gibt die Zahl der Bewerber auf 180 an. Def: 
ſenungeachtet begegnet die Bildung eines rein conſti⸗ 
tutionellen Minifteriums bei dem faſt gänzlichen Manz 
gel unabhängiger Charakter und den verſchiedenen Par: 
teiſtellungen großen Schwierigkeiten. 


* 
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Local⸗ und Provinzial:Rahrichten. 
Krakau, 5. Februar. 

Scharfs Correſpondenzbureau in Wien erhält folgendes 
Telegramm aus Krakau, 3. Februar: „In Folge des jüngnhin 
an den Profeſſor Hülſenbeck verübten Attenkats, wurde die 
Schließung der ſechsten Gymnaſialklaſſe angeordnet., Wir 
fönnen hinzufügen, daß dieſe Maß regel bereits vor mehren Tagen und 
noch vor Beginn des neuen Semeſlers getroffen wurde. Es ſcheint, 
daß es ſich lediglich um eine Puriſicirung dieſer Klaſſe handelt; 
das Attentat gen Prof. Hülſenbeck betreffend, konnen wir mel⸗ 
den, daß im Laufe der vorigen Woche abermals mehre Schüler 
der erwähnten Gynmaſialklaſſe in Unterſuchungshaft gezogen 
wurden. 

* Im Verlag der hieſigen Buchhandlung D. C. Friedlein 
erſchienen die „Predigten für die Sonntage des ganzen‘ Jahres“ 
des Breslauer Biſchofs Dr. Heinrich Förſter, polniſch von 
Hochw. L. F. Karczewski (2 Th. Svo.). In der Buchhand⸗ 
lung J. Wildt iſt eine große Auswahl von Photographien 
berühmter Männer, in der Buchhandlung Baumgardten der 
ar Könige Lad. Jagiello, Przemyskaw, Hedwig u. . 
vorräthig. 

Ein Herr Maggi ſtattet in der „Patrie“ dem Grafen Adam 
Potockt öffentlichen Dank ab für feine Lebens rettung während 
der Kataſtrophe im Boulogner Wäldchen in Paris, wo bekannt⸗ 
lich unlängſt bei dem Einbruch des Eiſes mehrere Schlitiſchuh⸗ 
läufer ertranken. 

Urſprünglich beſtanden dem Tarnower Correſp. des „Dz. P.“ 
zufolge drei Vorſchläge hinſichts der Richtung der projectirten 
ungariſch⸗galiziſchen Eiſenbahn. Die erſte Linie ging 
nach dem Entwurf von Debreczyn aus bei Stiyj in Galizien 
vorbei, wurde jedoch wegen übermäßiger Koſten und auch des⸗ 
halb aufgegeben, weil die Bahn von D. nach Kaſchau geführt 
wurde, das nunmehr den Ausgangs- und Verbindungspunkt der 
Bahn bildet. Die zweite Linie führte von Kaſchau über Bars 
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der ebenerdigen Wohnparteien vorgenommen werden mußte. Die 
gegen die Neuſtiftſeite gelegenen Tracte zweier Häuſer drohen 
. anzen und dürften ungeachtet aller Anſtrengungen kaum 
n ſein. 

en — onau iſt heute den ganzen Tag in ſtetigem Stei⸗ 
905 17 in eweſen. Der größte Theil der Brigittenau und 
und an 9 gelegene Theil der Freudenau ſind überſchwemmt 
ſtebt das A ungeplage der Dampfſchiffe bei den Kaiſermühlen 
Badges daſſer 4 Schuh hoch. Wegen Approviſtonirung der 
anlaß! und en Gegenden wurde das Nötbige ver- 
age all die Rettungskähne, Treppen und Schragen 
i adult. Das Waſſer in den überſchwemmten Häufern 
6 dürften ds, Edd in nunmehr beinahe gänzlich verlaufen, und 
d. M. vollendet ſehr ungen des eingeſtürzten Kanals bis zum 5. 

2 fan = 200 Dessen 2 die aus den Häufern delogirten 
an der Zahl, mit Ausnahme jener der 


einem hohen und engen Mörſer aus Holz, wobei ſie 
auffallend lange zubrachte. Ein anderes noch jüngeres 
Mädchen und einige Kinder batten gleichzeitig vor dem 
Zelte ein Reiſigfeuer angemacht, auf welches nun die 
Fladen mit den Zwiebeln in irdenem Topfe gefegı 
wurden. Als die Speiſe gar geworden, kam der Topf 
wieder ins Zelt, und eine oder ein Paar von den Frauen 
zerriſſen die Fladen mit den Händen in kleine Stück. 
und legten dieſelben in das gewöhnliche Kuskuſſu⸗Ge⸗ 
fäß. So entſtand, unter Mitwirkung von etwa ſechs⸗ 
zehn Händen und Händchen das leckere Frühſtück, da‘ 
. großer Mühe zwiſchen unſern Beinen Pla 
„ unſerer Franco⸗Araber nannte das uns 

5 vorgekommene Gericht „Macaroni d’Afri- 


due d es schmeckte jedenſalls weit pik 14 rer 
anter, als der beziehen ks Ba 
Kuskuſſu. jedenſ p „als der ewige ang abb 18 5 : bir fe tibegegen mußten heute den 3. 
au 


„Sei, ag esgeſchichte; 
Herſtelung der Ju der Roferano-Gaſſe werden die 
N 


en Rach Berichten aus One im vom 3, 
achtzeit — Iren Communicalionen eifrigfi 


4 flersdorf an der Znaim⸗ 
Thafabrücke nächſt e der Straßenverkehr e & 
e 


der Herſtellung einer Nothbrücke wird gearbeitet, 


˖ “ge baben ſedoch dabei ſtörend wird 
und hemmend er 5 2 en der Roferanogaſſe 2 ſichſerſt in 10 Tagen für ſchweres Fubrwerk zu benützen fein, — 
wiſchen den Häu ie Nr. 29 am Neubeder Mitte merklich ge- schen find hiebei nicht verunglückt. 
enkt. Bei dem Hau eingeſunken, ſo d vor dem Haus⸗ » In Carls bad war am 1. d. in Folge des Hochwaſſers 
thor das Trottoir etwas achte war in dort Pfosten ge⸗ vie alte und neue Wieſe unter Waſſer, die Quaimauer beim 
legt werden mußten. n Haus am Neu⸗ 


Reubrunn und in der Gprubelgafe it durchbrochen, der Weber, 
elſenquelle erg Tage darauf war dae Waſſer 
um eine lle gefallen, Reg aber wieder bei anhaltendem gegen. 


analeinſturze wenigſtens 
bau, welches von dem K Waſſer geſeßt, daß die © — 


entfernt liegt, derart unter 


Wie die dritte Nummer des Warſchauer Flugblat: | jan Abgeordnelen im Landtag und Meihsrath vermehrt. 


Geſtern berief der König den greifen Seehelden Ka-] 


dyöw, Iiby, Jasro Pilzuo und für dieſes Profert ſprach der 
leichte Uebergang der ruflifhen Armee am 18 Juni 1849 mit 
Kanonen, Fuhren, Ba age und Cavallerie. Indeſſen zeigten nä⸗ 
here Forſchungen der Ingenieure der Theiß bahn für den Bau 
einer Eiſenbahn unüberwindliche Hinderniſſe, namentlich die aus 
ßerordentliche Steilheit des Gebirges auf der ungariſchen Süd⸗ 
ſeite und die Unmöglichleit des Baues von Tunells durch die mit 
Moorland bedeckten Berggipfel. Die dritte Linie verbindet 
Kaſchau durch das Thal des Poprad und Dunajec mit Neu⸗ 
Sander, Zakliezyn, Wojniez und Tarndw und iſt praktiſch, 
ausführbar, koſtet am wenigiten, iſt alſo am geeignetſten. Eden 
an der Ausarbeitung der Plane zu dieſer Linie arbeiten gegen⸗ 
wärlig in Tarnöw die eigends dazu abgeſchickten Ingenieure un, 
ter Leitung des Oberingenieurs H. Schneider. Dieſe letztere Li⸗ 
nie unterliegt auf galiziſcher Seite keinen Schwierigkeiten; ein⸗ 
mal in das Peprad⸗Thal und bei Neu⸗Sandec in das des Dur 
najec eingeführt geht fie länge den Ufern dieſer Flüſſe bis nach 
Wofniez, ſodann bis Tarnöw, wo ihr eigener Bahnhof dicht nes 
ben dem der galiziſchen Bahn zu ſtehen kommt mit einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Aufnahmsgebäude. Anders iſt es auf der unga⸗ 
tifhen Seite. Hier find zur Verbindung Kaſchau's mit dem 
Popradthal zwei Linien projectirt: die eine durch das Saroszer, 
die andere durch das Zipſer Comitat. Für und gegen beide läßt 


ſich viel einwenden, weshalb fig der genaueſten Prüfung ber) 


durfen. 

Seit Neujahr hat auch die vieljährige Lemberger belletriſtiſche 
Zeilſchrift: „Przyjaciel Domowy“ (Hausfreund), redigirt von 
H. Hipolyt Stupnicki, Reformen in Form und Inhalt vorgenom⸗ 
men. Zu den Erzählungen, hiſtoriſchen Arbeiten, Poeſien 
und gemeinnützlichen Artikeln kommen Abhandlungen über Le⸗ 
bensfragen des Landes, populäre Hyglenik u. ſ. f. Außer den 
Beilagen, wie die Memoiren von St. Helena, Prämienbilder 
(. B. Konig Hedwig im Ruthenenland) hat ſich der Vorrath der 
in den Text gedruckten Holzſchnitte (Porträts verdienter und be⸗ 
rühmter Männer) um die Abbildungen der vorzüglichſten polni⸗ 


Wie früher, wird auch in Zukunft ein Theil der Einnahme des 
Blattes (300 Exemplare) für den Fonds der Kleinkinderbewahr⸗ 
in Lemberg und ein anderer (500 E.) außerdem zum 
Beften des ſich bildenden Penſtonsvereins für Wirthſchaftsbe⸗ 
amten und Lehrer — das Minimum alſo 200 fl. ö. W. jährlich 
beſtimmt. 8 

In Folge eines (früher erwähnten) Artikels des „Di. P.“, 
der die Nothwendigkeit einer Leih bank zum Beſten der under 
mittelten Klaſſen der Bevölkerung darſtellte, gehen der Redaction 
bereits Schreiben von verſchiedenen Bürgern Lemberg aus 
dem Handels- und Gewerbeſtande mit Geldofferten von 100 und 
150 fl. ö. W. und Darbietung ihrer uneigennützigen Dienſte bei 
Gründung eines ſolchen Innituts zu. 

* (Stand der galiziſchen Sparkaſſe.) Im Laufe des 
Monats Jänner d. J. wurden in die galiziſche Sparkaſſe von 
904 Parteien 109.638 fl. 3 kr. eingelegt und an 1152 Intereſ⸗ 
ſenten 114.003 fl. 78 kr. zurückgezahlt. Die Einlagen haben ſich 
365 fl. 75 kr. vermindert und betrugen am 31. Jan. 
3,568.9 25 fl. 74 fr., darunter 40.551 fl. 49 fr. in kurrenter Rech⸗ 
nung einiger öffentlichen Inſtitute und 330 fl. 64 kr. in kleineren 
Forderungen und Abgängen. Zur Deckung dieſer Einlagen befipt 
die Anſtalt 3,878.4 11 Ei 73 kr., und zwar: in barem Gelde 
53 042 fl. 22 kr., in öffentlichen Papieren 738.171 fl. 6 kr., in 
Pfändern 229.485 fl. 0 kr., in Wechſeln 96.300 fl., auf Land⸗ 
bypotheken 1.885.748 fl. 77 kr. und auf ſtädtiſchen Hypotheken 
875.664 fl. 18 kr. Es zeigt ſich daher ein Mehr des Aktivſtan⸗ 
des im Betrage von 305.485 fl. 99 kr. ö. W. 


ä — ——— — — — 


Handels: und VBorſen⸗ Nachrichten. 

— Gypothekenbank.) Die „C. Oe. Ztg.“ ſchreibt: Sen 
dem Sommer vorigen Jahres hatte die Hypolhekarabtheilung der 
Nationalbank die Creditbewilligung auf Realitäten in den Länt 
dern der ungariſchen Krone ſiſtirt. Neuerlich find nun, wie wil 
hören, von Seite der ungariſchen Hofkanzlei Schritte gemacht 
worden, um die Wiederaufnahme dieſer Credite zu dewirken. Dir 
Bankdirection hat nun in einer ihrer legten Sitzungen den Ge: 
genſtand einer eingehenden Berathung unterzogen, und ſich dahin 
entſchieden, mit Rückſicht auf die erſt theilweiſe durchgeführte 
Conſlituirung der Gerichte erſter Inſtanz vorerſt deren vollſtän⸗ 
dige Organiſtrung abzuwarten, bezüglich jener Comitate jedoch, 
in welchen die Verfügungen des kaiſerlichen Handſchreibens vom 
5. December 1861 bereits vollkommen erfüllt ſind, die Wiederer⸗ 
öffnung des Bodencredits von der günſtigen Eniſcheidung einiger 
eben bei den ungariſchen Gerichtsbehörden anhängiger Executio⸗ 
nen, bei welchen einige ſtatutariſche Vorrechte der Nationalbank 
von den erſten Inſtanzen nicht anerkannt wurden, abhängig zu 
machen. Die Entſcheidung in den erwähnten Grecutionsfällen 
dürfte in Bälde erfolgen, 

Preiſe der polniſchen Producte in Wien 
vom 25. bis 31. Jänner 1861 in fl. öſt. W. 

Für 1 Zentner weiße und halbweiße galiziſche Lumpen 8.12%, 
— gal. Fußlappen 6.12½ — gal. Lumpen aus ordinärem 
grobem Werg 4.12½ — 1 Zentner blaue gal. halb baumwol⸗ 
ſene Lein⸗Lumpen 4.62 ¼ — gal. Baumwollen⸗Lumpen —.— 


roher polniſcher Hanf 17.— — gekrempelter poln. Hanf 24.— 
— roher polniſcher Flachs 21.75 — gebrochener poln. Flache 
31.62½ — poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sorti. 
tung für 1000 Stück —.— 1 Zentner gereinigter rother Klee 


27.50 — natürlicher rotb. Klee 25.50 — weißer Klee 47.— 
— polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. —.30", 
— poln. Kalbefälle mit dem Kopf der Centner 89.— — galiz. 
Terpentin 33.50 — poln. ord. (Zackel)- Wolle 55.— — Wisni 
czer Schweineborſten, Muftergattung 290.— — weiße Wisn. 
Schw. Borſten 200.— — Jaworower Schweineborſten, Muſter⸗ 
gattung 300.— — vorzüglichſte 200.— — ausgezeichnete 175.— 
— mittlere 100.— — ſchlechtere 100.— — Mielecer Schweine: 
Borſten 150.— — 30 bis 33 grädiger Spiritus tranſito (für 
1 Grad), Garnet) —.59½½ — rectiſteirter 30 grädiger Sp. 


Breslau, 1. Februar. Die heutigen Preiſe find (für ei⸗ 
—— ǵñ— ͤ—ͤ—— —— 


» Die Moldau ſank heute den 3. d. Mis. bei Prag 
bis en 6 Schuh über Normale und find die Gaſſen vom Waſ⸗ 
fer fre 

In Dresden wurde in Folge des Austretens der Elbe, 
welche die nächſtanliegenden Stadttheile unter Waſſer geſetzt bat 
das k. Hoftheater am 3. d. bis auf Weiteres geſchloſſen. 

In Berlin exiſtiren gegenwärtig drei Götter: Venus, Hebe 
und Paris. Venus iſt freilich ein Seidenwirkergeſelle, Hebe In⸗ 
ſtrumentenmacher und Paris ein Gürtler. Kürzlich erſchien im 
Depofitorium des dortigen Stadtgerichts eine Frau nnd erklärte: 
„fie ſei die Venus und wolle iich die filberne Schnupftabaksdoſe 
ihres Mannes, des Seidenwirkes Venus, aus der Nachlaßmaſſe 
erbitten“, welche ihr denn auch zugeſtellt wurde. 

* (Barnbagens Tagebücher.) In den nächſten Wo. 
chen erſcheinen der dritte und vierte Band des vielgeleſenen und 
viel beſprochenen Werkes. Dieſe Bände enthalten die Jahre 
1845 184 und werden nicht verfeblen, zumal wegen der Schil⸗ 
derung der Berliner Mairevolution von 1848, noch größeres 
Aufſeben als die erſteren zu erregen. 

r Die „Vier George“ von Thackeray ſind endlich als ein 
ſelbſtſtändiges Werk erſchienen unter dem Titel: The four Ge- 
orge's: Sketches of Manners, Morals, Court and Town Life. 
By W. M. Thackeray. Der berühmte Schriſtſteller hat die vier 
Könige deſſelben Namens, auf welche England nur mit etwas 
zweifelhaftem Stolze blicken darf. zu einer Goldgrube gemach! 
und durch Vorleſungen über He und ihr Thun und Treiben Jahre 
lang in England und Amerika ein Summchen verdient, das in 
engliſchen Blättern auf 30,0% Pfund Sterling oder 200, 0 
Thaler angeſchlagen worden iſt. Intereſſant iſt das Buch ohne 
allen Zweiſel, wenigſtens waren es die Vorleſungen, über welche 
vor mehreren Jahren auch in deutſchen Blättern ausführlich be⸗ 
richtet wurde. 


ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: 
5.80 — 
4.50 Erdäpfel 1.50 — Ein Zentner Heu —.95 — Stroh 
75. fl. öſterr. Währ. 


tranfito —.66 — Tärnopoler Wachs der Cir. 140.— 4 


nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W.): 


j beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen 85 — 89 83 70 —80 
Gelber rs e 85 vi 89 83 76 80 
RO a ð a. oc 58 — 59 57 54 — 56 
Were . e J 40 — 41 38 34 — 36 
Har. 26 — 28 24 22 — 23 
Erben! SHE 7 — 62 53 45 — 48 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 218 — 204 — 176 

Sommerraos sc. 182 — 172 — 158 


Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner = 89 ½ Wien. 
Pfd. in Pr Talern — 1.57 ½ kr. öſt. W. außer Aglo): 


Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter . . . 21— 217 beſter 2 1300 — 44 
guter. . 18 — 197 uter . . 12½ — 12%, 
mittlerer. . . 14— — 10% mittlerer. . . 10% — 11 
ſchlechterer .. 10— — 13— ſchlechterer . 3%, — 9% 


Krakau, 4. Februar. Auf dem . Markte ſtellten 
5 in Metzen Weizen 
Korn 3.56 — Gerſte 3.16 — Hafer 1.58 — Kukurutz 


Berlin, 31. Jan. Roggen ohne Leben. 
Hamburg, 30. Jan. co Weizen flau; Verkauf nach 
außen nominell. Roggen loco unverändert. Aufträge für Vers 


kauf nach Königsberg nur ſehr ſelten. 


Paris. Schlußcourſe: Zperc. Rente 71.45. — 4 ½prec. 
100. — Staatsb. 506. — Cred.⸗ Mob. 756 — Lomb. 545. 


— Conſols mit 93. Haltung feſt. 


Wien, 4. Februar. National⸗Anleben zu 5% mit Jänner 
Coup. 83.10 Geld, 83.25 Waare, mit April⸗Coup. 83.40 Geld, 


83.60 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 88.60 


Geld, 88 75 Waare, zu 100 fl. 93.— G., 93,50 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 68. — G. 68.50 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 797.— G. 798.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 193.— G. 193 20 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2153.— G. 2154. — W. — der Galtz.⸗Karl ö 
Ludw.⸗Babn zu 200 fl. CM. m. 180 (90%) Einz. 191 50 C. 
192.— W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. N. für 
100 Gulden ſüdd. W. 118.10 G. 118.20 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 139.— G. 139.10 W. — K. Münzdukaten 
6.56 G. 6.57 W. — Kronen 19.10 G. 19.14 W. — Napo : 
leond ors 11.12 G. 11.13 W. — Ruß. Imperiale 11.35 &. 
11.37 W. — Vereinsthaler 2.07 G. 2.07 ½ W. — Silber 138.25 
G. 138.40 W. 

Stratauer Cours am 4. Februar. Süber⸗ Rude! Agie F. 
p. 113 betlangt, fl. p. 111 dez. — Poln. Banknoten für 100 F. 
öflerr. Währung fl. poln. 346 verlangt, 340 bezahlt. — Preuß 
Courant für 160 fl. öſterr. Währ. Thaler 72%, verlangt 713 
bezahlt. — Neues Silder jür 100 fl. öſterr. Wäbr. fl. 128 ½¼ ver. 
langt, 137 ½ be. Rufſiſch Impertals fl. 11.35 verl., 11.20 
bezahlt. — Napoieond’ors fl. 11.20 verlangt, 11.05 dezablt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.49 berl., 6 41 bezahlt. — 
Bollwichtige öſtert. Rand ⸗Dukaten fl. 6.57 veri., 6.40 bezahlt. — 
Poln. Afandbrieje nebit l. Coup. fl. p. 101 ¼ verl., 100%, bez 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 79%, verl., 79 bez. — Galzziſche Pfandbriefe nebſt tan- 
fenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 83 ¼ verl., 83 ½ bezahlt. 
— Grundentlaſtungs Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
n. 69% verlangt, oh dezahlt. — National- Anleihe von den, 
Jahre 1854 f. önlerr. Währung 83 verl., 82 bezahlt. — Altic 
der Corl⸗Kubwigsbabn, obne Convons und mit der Einzahlung 
O. % a, nee Wab. 95 vert., 193 dez. 


— — — . —— 
Neueſte Nachrichten. 

Wien, 4. Februar. (Sitzung des Hauſes 

der Abgeordneten. Da um 10½ Uhr die beſchluß⸗ 


fäbige Anzahl von Mitgliedern noch nicht verſammelt 
war, erklärte der Präſident, Dr. Hein, daß der 


$. 28 der Geſchäftsordnung zur Anwendung komme, 
dem zufolge die nächſte Sitzung für den folgenden 
Tag, 10 Uhr Vormittag, anberaumt wird. Die Mit⸗ 


glieder des Finanzausſchuſſes werden eingeladen, ſich 


heute, 11 Uhr Vorm., in einer Sitzung zu verſammeln. 

Berlin, 3. Febr. (Schl. 3.) Die Commiſſion der 
Abgeordneten für die kurheſſiſche Frage iſt heute 
zuſammengetreten. Bernſtorff war anweſend; er ver⸗ 
las die Erklärung, daß die Staatsregierung die bishe⸗ 
rige Auffaſſung des Rechts in der heſſiſchen Sache feſt⸗ 
halte und zugleich die Inte eſſen Preußens wahren 
werde. Preußen bat der kurheſſiſchen Regierung erklä⸗ 
ren loſſen, es wären Fälle möglich, daß das Intereſſe 
Preußens es erfordern könnte, die heſſiſche Frage 
nicht blos als eine innere anzuſehen. Die 
negierung ſei mit Bürgers Antrag eimverſtanden. 

London, 2. Februar. Berichten aus Buenos 
Ayres vom 30. December zufolge wird General 
Mitre, ſobald ſämmtliche Provinzen ſich zu Gunſten 
von Buenos Ayres ausgeſprochen haben, den Congreß 
einberufen, welcher die Wahl des Präſidenten vorneh⸗ 
men ſoll. Die Wahl des General Mitre iſt geſichert. 
General Urquiza iſt gezwungen, zu entwaffnen, feine 
Flotte iſt bereits genommen und das Uebergewicht von 
Buenos Ayres iſt jetzt vollſtändig. Die Abreiſe des 
General Urquiza nach Europa iſt wahrſcheinlich. 

Paris, 4. Februar. Der beutige „Moniteur“ er⸗ 
zlärt die Mittheilung der „Indépendance“ für falſch, 
nach welcher Graf Walewski den Bureaux des Senats 
Erklärungen über die italieniſche Frage gemacht hätte, 
welche mit den in der letzten Note Thouvenels enthal⸗ 
tenen Erklärungen im Widerſpruche wären. f 

Bern, 3. Februar. Die internationale Commiſſton 
wegen des Grenzconflictes zu Bille la Grande konnte 
ſich nicht zu einem gemeinſamen Bericht einigen. Nach⸗ 
dem die einzelnen vereinbarten Anträge ſammt Diffe⸗ 
renzpuncten zu Protokoll gegeben waren, find die fran 
zöſiſchen Mitglieder abgereiſt. [ 

Madrid, 1. Febr. Der Sumter liegt noch im⸗ 
mer (wieder?) vor Gibraltar. 

Turin, 1. Febr. In Sicilien k 
Emiſſär verhaftet worden, bei welchem man eine 
ati . vorfand. Oawiſch Parc 

aguſa, 31. Jan. (Don.:Ztg.) Derwiſch Paſcha 
ſt . 1 und 4 ) Baſchi⸗ Bozuks 
zus dem Lager von Poljice nach Slimnika aufgebro⸗ 
cen. Nachdem er jedoch weder dort noch unterwegs 
auf Inſurgenten geſtoßen war, kehrte er an demſelben 
Abend ins Lager zurück. 

Bukareſt, 3. Zebruar- In Folge von Umtrieben 
der Mevolutionären ſind in mebreren Dörfern die 
Bauern in Bewegung. Sie wollten zum 24. Jänner 
nach Bukareſt. Der Unterpräfect Notaras, der fie auf⸗ 
balten wolle, wude erſchlagen, der Pirocuratot ‚miß- 
handelt. Zürft Gouf> bat ibnen Truppen migegenge- 
ſchickt, um fie in ıhrem Zuge mit Gewalt aufzuhalten. 


BB ̃ ͤ K 
Verantwortlicher edacteut: Dr. M. Boczek. 


g ein römiſcher 
iſt ein r 1 


c. 8. e. ze stanu biernego döbr Klecza srednia I. IL. 121, E dy kt. (3515, 2-3) 
na rzecz p. Elzbiety Pindelowéj n. 44 on. zain- 
tabulowanego, wniösl pozew, w zalatwieniu tego; 
pozwu termin do rozprawy ustnéj na dzien 18 
marca b. r. o godzinie 10téj zrana w tutejszyn 
Sadzie wyznaczonym zostaf. 4 

Gdy miejsce pobytu pozwan&j nie jest wiadome, 
przeto c. k. Sad krajowy w celu zastepowania po- 
zwanéj jak röwnie na koszt i niebezpieczenstwe 


N. 2021. Kundmachung. (3521. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau als dem Han: 
delsgerichte wird bekannt gemacht, daß in Folge der un⸗ 
term 1. Februar 1862 3. 2021 eingebrachten Anzeige 
der Zahlungseinſtellung durch Leon Liwery Eigenthü⸗ 
mers der protocollirten Kürſchner-Waarenhandlung in 
Krakau mit dem Beſchluſſe vom 3. Februar 1862 3. 
2021 das Vergleichsverfahren über das ſämmtliche be— 


Amtsblatt. 


— — 


L. 779. Ed y kt. (3501. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird in der Rechts: 
ſached er Sofefa,Kobylaka wider Ladislaus Christelbauer 
und den minderjährigen Michael Schnitzel um Feil⸗ 


C. k. Urzad powiatowy Lancucki jako Sed 
oglasza, iz niniejszym Anna Szubart, wloscianka 
2 Przedmieseia pod kuratelę wzietg zostala, 

Kuratorami s3 Jan Kochman i Michal Pelc. 

Lancut, daia 22 styeznia 1862, 


— . — sh  , — —— 


bistung der Realität Nr. 100 in Tarnéw St. Anna: |weglihe und unbewegliche, dem in Krakau anſäſſigen ... - 1591 ö N * 

Safe Behufs Auffehung der Gemischt in Balg|Dandelsmonn Sen. Len Liwery gehbigt, im Kae eden c 8 Raa e dee Wiener - Börse - Berichi | 

Einſchreitens der Jeſefa Kobylska de präs. 5. October | thume Oeſterreich mit Ausnahme der Militärgrenze be- ee ab 2 ktörym spör wytoczony vom 3. Februar, | 

1861 3. 15402 in weiterer Vollſtreckung des h. g. findliche Vermögen eingeleitet, und der k. k. Notar in ) 4 Dry 2 Oeffentliche Schuld. 
9 wedlug ustawy postepowania sadowego W Galicyi A. Des Staates. 


Urtheiles vom 24. November 1859 3. 13785 und nach] Krakau Hr. Stefan Muczkowski als Gerichts⸗Com⸗ obowigzujacego przeprowadzonym bedzie. 


bewirkter Schätzung die Feilbietung der sub NO. 100 miſſär zur Leitung des Vergleichsverfahrens beſtellt wurde. Zal 5 SWR Kent n Geld Maar 
7 l N 7 ; lad g g d zur An Laleca sig zatem niniejszym edyE pozwa- | zu 5% für r „ Aer 64 64.50 
in Tarnöw gelegenen und in dem Grundbuche lib, dom Die Vorladung zum Vergleichsverfahren und zur An néj, aby w zwyz oznaczonym czasie albo sama en 08 f Err g. — 52 für re K 2 75 a | 


meldung der Forderungen, wird durch den benannten k. 
k. Notar kundgemacht werden. 


Krakau, am 3. Februar 1862. 


11 pag. 226 eingetragenen Realität bewilligt und ſolche 
in drei Terminen: am 12. März, 10. April und 
7. Mai 1862 um 10 uhr Vormittags hiergerichts 
abgehalten. En 
Hievon werden mittelft gegenwärtigen Edictes die dem 
Wohnorte nach unbekannten oder für den Fall ihres Ab⸗ 
ſterbens deren dem Namen und Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Erben, nämlich: Valentin Trela, Regina Trela 
verehl. Serafinska, Mathias Hauser, Bertha recte 
Beata Hauser, Johann Plonka, ferner auch alle der⸗ 
zeit noch unbekannten Perſonen, welche nach dem 17. 


stanęla, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niéj zastepey udzielila, lub wreszcie in- 
nego obroncg sobie wybrala i o tem o. k. Sadowi 
krajowemu doniosla, w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyla, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedba- 
nia skutki sama sobie przypisacby musiala. 


Kraköw, dnia 27 stycznia 1862. 


Metalliques zu 5% für 100 1 111. 68. 
dito. , 4½ % für 100 l... 90 25 —— 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 g. 136 — 136 25 
2864 für 100 fl. 90 50 91.— 
. 4390 für 100 l. 62.50 63 — 
5 N Como⸗Rentenſcheine zu Austr. 16.50 17.— 
N. 2021. Obwieszezenie. 

C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy w Kra- 
kowie zawiadamia niniejszem, iz 2 powodu uczy- 
nionego pod dniem 1 lutego 1862 J. 2021 donie- 
sienia o wstrzymaniu wyplat przez p. Leona Li- 


Grundenilaſtunge » Obligationen. 
von Niede. Oſterr. zu 5% für e 


Jänner 1862 in das Grundbuch gelangten, oder denen] werego wlasciciela protokolowanego handlu futer von Tirol zn 5 für 100 3. 96.— 67.— 
ſonſt aus irgend einer Urſache der die Feilbietung bewilli⸗“ W Krakowie uchwala z dnia 3 Jutego 1862 l. 2021 N. 16182. Kundmachun (3508. 3) |ven Kärnt., Krain u. Kün. zu 5% für 100 fl. 87.50 88800 
gende Beſcheid entweder gar nicht rechtzeitig zugeſtellt zarzadzonem zostalo postepowanie ugodne 2 Wie- % a 1 — Ban. . Ar Der A Br 
werben könnte, mit dem Peifügen verftändigt, daß der |"2YCielami na caly ruchomy i nieruchomy majgtek | Das Krakauer k. k. Oberlandesgericht gibt hiemit sen Galllen zu sr F an 
die Feilbietung bewilligende Beſcheid dem für fie aufge: do kupca Leona Liwerego w Krakowie naleäacy, bekannt, daß in Gemäßheit des §. 214 St. P. O. im|von Temeſer VBanat 5% für 100 l. 68.— 68.50 
ſtellten Curator Hr. Advokat Dr. Rosenberg mit Sub; |? w Patstwie Austryackiem 2 wylaczeniem po- Zwecke der Durchführung der ſtrafgerichtlichen Verhand- von Siebend. u. Bukowina zu 5% für 100 3 60.75 67.25 
ſtituirung des Advokaten Hrn: Dr. Kaczkowski zuge⸗ granicza wojskowego sig znajdujacy i 20 C. k. No- lungen zu Vertheidiger im Krakauer Oberlandesgerichts⸗ Actie n. 

ſtellt werden wird. m A taryusz w Krakowie p. Stefan Muczkowski sado- Sprengel für das Jahr 1862 ernannt worden ſind: er Nationalbank... vr. St. 703.— 795.— 

Uebrigens wird hiemit bekannt gemacht, daß diefe | ym komisarzem do przeprowadzenia tego poste-| 1. Die Kralauer Advocaten und Doctoren der Nechte: |ver Kredikanſtalt für Hondel unt Hertz zu 

Realität in den zwei erſten Terminen nur 2 oder um Pow ania ugodnego wyznaczonym zostal. Felir Slotwinski, Veit Adolf Witski, Alois Alth, . —— W. „ „ eee l 40 101 00 
den Schätzungswerth pr. 4820 fl. 10 kr. ö. W., in dem Tak zawezwanie do poste powania ugodnego Anton Balko, Maximilian Machalski, Joſef Zucker, * D e l 28 ee — 9257 


dritten aber auch unter dem Schätzungswerthe veräußert jakotéz i termin do zgloszenia pretensyi zostang 
przez p. c, k. Notaryusza osobno ogloszone. 


werde, und daß jeder 74 vor Beginn der Picita: | 
5 Kraköw dnia 3 lutego 1862. 


Nikolaus Zyblikiewicz, Adolf Geiſſler, Simeon Sa⸗ 
melſohn, Leonhard Kucharski, Rudolf Blit feld, N: 
kolaus Kanski, Stanislaus Ritter von Bieſiadecki, 
Joſef Schönborn, Felir Schlachtowski und Leon 
Korecki; ferner der Doctor der Rechte und k. k. Pro⸗ 
feſſor an der Krakauer Univerſität Michael Koczyn⸗ 


der Staas⸗Kiſenbahn⸗Heſellſch. zu 200 fl. GW. 

oder 500 fr. 777. 9750 
der Katf. Eltſabeth⸗ Bahn zu 200 f. G.. 15550 156.— 
der Süd-nordb. Berbind. B. zu 300 fl. M.. 127.75 128.— 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70 m. 147 — 147.— 
der ſüdl. Staats, lomb.⸗ven. und Centr ital. @i- 

ſenbahn zu 89,0 It. Währ oder 500 Fr. 


tion den Betrag von 482 fl. 6. W. als Vadium bei 
Feilbietungs⸗Commiſſion im Baaren zu erlegen habe, 
endlich daß der Schätzungsaet, Grundbuchsauszug und 
die weiteren Licitationsbedingniſſe in der hiergerichtlichen 


Regiſtratur jederzeit eingeſehen werden können. ski, der Krakauer Magiſtratsrath Ladislaus v. Wi⸗ m. 180 f (00% Emm... . . 08 — 270. 
8 3517. 1-3 1. di * der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CW. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. N. 2788 E d y K t. (85 ) slocki, die k. k. Notare: Joſef Mochnacki in Chrza⸗ der at 150 f. (90%) 8 8 be 103 50 193.75 | 


now, Vincenz Zlochocki in Sapbuſch, Victor Brzeskiſ per 538 7 Den dsaupfigiiiagiss-Wefellfäaft zu 


arnôw, am 21. Jänner 1862. C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Wieliczce ; f e e ie 
e masie leigodj bo 4 p. Franciszoe Jachim I Julia-| 5 Die Tarnene. r VC 
L. 779 nowi Jachim, ze 2ycia i miejsca pobytu niewia-| “' Anton Hob x ki, Adalbert Band ui K £ ens [der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 600 fl. C. . 393 — 400.— 
ir, 2 E dy kt domemu wiadomo czyni, iz Ferdynand Jachim R u orski, Grabczpniski a en, ten 0 der Wiener Damp wühl - Wiiien - eſelſchaft gu 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski w sprawie] Przeciw tej masie lezgeéj i temu Juliano wi Ja- ae ei tee) 3 at = 500 fl. önerr Wär. 400.— 405.— 
Jözefy Kobylskiej naprzeciw Wladystawowi Chri- chim wz an zuiesienia wspölwlasnosci realno- Sa na Ma . f 1 2 Pfandbriefe 
1 go Pol N j 12 1 11 81 6 re ern hann Janocha in Tano Anton Bartoſinsti Dr der OGjährig zu 5 für 100 . 102.80 103,— 
wzgledem licytacyi realnosci pod NC. 100 w Tar-|tejszym sadzie pod dniem 6 listopada 1861 1. d. R. in Mielee und Anton Sperling in Pilzno. Malionalbant 110 kehrtg 10 27 für 100 % . OT 9 50 
nowie na ulicy sw. Anny polozonéj, celem wznie- 2788 pozew wytoczyl, w skutek czego uchwalg Di R perling uo. auf CM. ( verlosbar zu . für 10% n.. 80 80 50 
sienia wlasnogei : wspölnei ozwala na zadanie tutejszo-sg3dowg z dnia 30 grudnia 1861 J. 2788 3. ie Rzeszower Advokaten und Doctoren der Rechte: der Nationalbank 12 monatlich zu 5% fur 100 fi — — —.— 
a J> P % Victor Zbyszewski, Samuel Reiner, Alois Rybicki] auf österr. e zu 4 für 100 fl. 84.80 85. 


Jözefy Kobylskiej de präs. 5 pazdziernika 1861 do ustnego postepowania termin na dzien 24 go und Kornel Lewicki, ferner der k. k. Notar in Rze⸗ 


Galiz. Krebit⸗Anſtalt C. M. iu % für 100 u. 78.— 78 50 


I. 15402 w drodze egzekucyi eo 2 Sg gr lutego 1862 2 godzinie 9t&j przedpoludniem wy- 62500 Sahara Vogesen 1 
2 A N 8 . e N 5 
Gee ie cs t re He ai 100 K po 8. p. Franciszce Jachim dotad * 25 . Din e He, wa Doctoren een der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
.. . . — 8 . . . i i aw f 2 Por?) 5 , — i Wi 5 * * 

w Tarnowie w keiggach miejskich lib. dom. 11 Ran nikogo nastgpiony nie zostal 1 gar ta In- Johann Micemsti und bud . — Pe Dent dan esel. 10 100 fl. GW. 10 50 108 
a ⁶ꝶ⁵¶ñi . ꝗ¶ ; . 1 LER a 
minach, jakoto: 12 marca, 10 kwietnia i 7go|wiadomy, to sie dla tychze za kuratora p. Lud-| “7, © | 4 5 1 A a „ e Bi BD 
maja 1862 o godzinie 1018; rano W e wika Tapigskicge c. k. Notaryusza ustanawia. Alois Eiſenberg Or. d R., endlich Staptgemeinbe Dfen zu 4 U. ö. W.. 37. 3720 
sgdowéj odbedzie. Zarazem domniemanych spadkobiercöw powyz- 6. der Advokat in Wadowice Dr. Vincenz Materna. 9 1 a ee e 160 

O czöm aig niniejseym edyktem niewiadomyeh szej masy i Juliana Jachim sig upomina, azeby Krakau, am 23. December 1861. Daly W n de „30. — 36.70 
2 miejsca pobytu N hipotekarnych, jub | dokumenta do ich obrony sluzy6 majgce, temus K. 16185 ; . Clarr; iu 40 2 36.75 IT 
na przypadek ich smierci, tychze 2 imienia i miej- | Wstanowionemu kuratorowij wezesnie wręczyli, lub] N- 6182. Obwieszezenie. = ern 2 © 2 aun; 17 u an 
sen pobytu nieznajomych spadkobiercow, a mia- sobie innego ee e albowiem skutkil C. k. Sad wyäszy krajowy w Krakowie podaje] Waste“ 0 % n 
nowicie: Walentego Trela, en Trela zamezna niedostatecznéj ich obrony wiasnemu przewinieniu niniejsz6m do wiadomosei, i2 na mocy $. 214 P.|Rrgieiis: ul 650 97 — 


3 Monate. 


przypisa6 bedg winni. 


5 4 S. K. obroncami przy rozprawach sadowo-karnych 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadı. 


W okregu sadu wysszego krajow ego w Krakowie 
na rok 1862 zamianowanf zostali: 


Serafiiskg, Macieja Hauser, Berte recte Beate 
Hauser, Jana Plonke, daléj wszystkich na teraz 


Bank⸗(Plag⸗ 
niewiadomych, ktörzy. po dniu 17 stycznia 1862 dengel rom 


Augsburg, für au A. ſüddeutſcher Bähr, 31 — 118.— 118.25 


Wieliezka, dnia 30. Grudnia 1861. 


do ksiazek miejskich swe Prem e wniesli jako- 1. Krakowsey adwokaci i doktorowie: Felix’Stot-| granff. a. 2, für 100 fl ſüdd. Wahr. 3) 11825 118.25 
t62 i tych, ktörym 2 jakiejkolwiekbgd2 8 winski, Wit Adolf Witski, Alojzy Alth, An- Hamburg, jür 15 5 * „ 444.— 104.25 
uchwala zezwalajgca licytacyg albo calkiem lu toni Balko, Maksymilian Machalski, Jözef|Feı"0", jür 10 Bid. Sterl, 5. 13025 139.2, 


Paris, für 100 Franke 3) 55 10 55.20 
FAR Cours der Geldforten. ra 


9 
Durchſchuitts⸗Coure egzter Cours 
Gelid Waar⸗ 


Zucker, Mikolaj Zyblikiewiez, Adolf Geissler, 
Szymon Samelsohn, Leonard Kucharski, Ru- 
dolt Blitzfeld, Mikolaj Kanski, Stanistaw Bie- 
sindecki, Jozef Schönborn, Feliks Szlachtow. 


3.3649. jud. Ediet. (3490. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, daß am 19. Februar 1858 Johann 


tés zawezesnie nie zostanie dorgeznong z tym do- 
datkiem uwiadamia, iz uchwala pozwalajgca ni- 
niejezg licytacyg p. adwokatowi Dr. Rosenbergowi 
jako dla nich ustanowionemu kuratorowi z sub- 


5 0 B 8 4 % 5 2 7 fl. kr f. kr. f. kr fl. kr. 
stytucyg p. adwokata Dr. Kaczkowskiego dore-|Salepa zu Witangwice ohne Hinterlaſſung einer gilti- ski i Leon Korecki, tudziek Dr. Er, i c k.. e rc } 
aug Dada een [oem dean Ertäcung denon fe profesor wazechnioy Krakowekid; Michal Ko- | Sars, Any Sn 58 — — 48% 7 

Majgeych, zas che“ kupienia uwiadamia sie Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen ezyhski, radzca magistratu Krakowskiego| n 19 10 10 12 
2 tym dodatkiem iz realnosé ta na dwöch pierw-] Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, Wladyslaw Wislocki, nastepnie, C+ k. nota- |zußraniiät . n 112 11 13 ‚1119 14 ’ 
szych terminach tylko powyzéj ceny szacunkowej|fo werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer ryusze: Jozef Mochnacki W Chrzanowie, Babe RER? „ML n Ne u 115 1 


Wincenty Zlochowski w Zyweu, Wiktor Brze. 
ski w Ketach i Ludwik Lapinski w Wie. 
liezce, f 

2. Tarnowscy adwokaci i doktorowie: Antoni 
Hoborski, Wojeiech Bandrowski, Klemens Ru- 
towski, Wojciech Grabezyhski, Teodor Serda, 
Jözef Stojalowski, Feliks Jarocki, Karél Kacz- 
kowski i Hermann Rosenberg; tudziez nota- 
ryusze: Jan Janocha w Tarnowie, Antoni 
Bartosinski Dr, Pi w Mielcu i Antoni Sper- 
ling w Pilznie. 15 

3. Rzeszowscy adwokaci i doktorowie: Wiktor“ 
Zbyszewski, Samuel Reiner, Alojzy Rybicki, 
Kornel Lewicki, tudziez ces, kr* notaryusz 
w Rzeszowie Jan Pogonowski. 

4. Nowo-Sandecey adwokaci i doktorowie: Dyo- 
nizy Pawlikowski, Stanislaw Zielinski, Jan 
Micewski i Edward Zajkowski. 

5. Adwokaci w Bialéj: Waclaw Karol Ebrler 
i Dr. P. Alojzy Eisenberg, nakoniec 


für einen Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 


w kwocie 4820 ala. 10 cent. lub za takowa, na 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre von dem 


trzecim terminie aue 31 15 ceny szacun- ö 
kowej sprzedang bedzie, dalej iz kazdy wepölli.. | unten angefegten. Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte an⸗ 
eytujgey ma zloäy6 kwote 482 zla, jako wadium | jumelden und unter Nachweiſung ihres Erbrechtes ihre 
w gotöwce do rgk komisyi licytacyjnéj, na koniec, Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft, 
ze akt oszacowania, wyciag tabularny i dalsze|für welche inzwiſchen Johann Jözefowski Ortsrichter 
warunki lieytacyjne w tutejszo-sgdoweq registratu- zu Witanowice als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt wor: 
rze kazdego czasu przejrzed mo2na. den iſt, mit jenen die 5 eh erbserklärt und ihren 
Z rady c. k. bwodowego, Erbrechtstitel ausgewieſen en verhandelt und ihnen 
6 Pi 1 150 he 1862 5 eingeantwortet; der nicht angetretene Theil der Verlaſ⸗ 
Tarn i (mia 21, stycznia ; ſenſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erhserflärt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos einge: 
zogen würde. 
Wadowice, am 27. December 1861. 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzuge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weitere? 


— 


Abgang: 
nad Wien und Breslau 7 Ur Früh, 3 Uhr 
iR ib Bein Mac. ; FR Warſchau 7 uhr Früh! — 10 
Hnram und über Oderberg nach Preußen P n 48 
Min. Früh; — nach R zes w 6 uhr 15 Min. Krüb: 
ZA nach Lemberg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 or 30 
Min. Vorm. — nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 
von Aden uch Krakau 7 Ayr Früh, 8 Uhr 30 Srinuim 
von Oſtrau nach Kratau 11 uhr Vormittags. 
von Walen nach Szezatowa He 30 M. Früh, 2 une 
hinuten 5 tiags. 1 
von Szeza > HEN 10 Uhr 15 Min, emitt, 
zezakowa nach 1 
1 Übr 48 Win. Nachmitt. 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Nzeszow nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Machnittt. 
von Lemberg nach Krakau 4 uhr Früh, 5 Ubr 10 mi. 
nuten Abends. 
Ankunft: 
don Wien 9 Uhr 15 Minuten Früh 7 Uhr 48 
10 Kere Abends; — don Bresiau und 88 
b br 4 inuten Früh, unt 27 Min) Ar. ! 


N. 3726. Edykt. (3518. 2-3) 


W skutek pozwu Spadkobiercöw. Antoniego 
Chohola czyli Sliwy przeciw Ignacemu Wisniow- 
skiemu o zaplacanie 367 zia. 50 cent. de präs. 
31 grudnia 1861 J. 3726, ustanawia sig dla po- 
zwanego, ktörego pobyt powodowi, jakotéz sgdowi 
nieznany jest, kuratora ad actum W osobie pana 
Ignacego Zwolinskiego i temuz kuratorowi pozew 
wzmiakowany wraz z zalgeznikami sie dorecza. 

O czem sig niewiadomego 2 pobytu Ignacego 


N. 943. Ed y k t. (3523. 1-3) 


0. Kk. Sad en Ah zawiadamia ni- 
niejszym edyktem p. 1etg Pindelowa, Ze prze i an Mietoran, 
eiw niej p. 1 9 6 — Szymaszek o Biabulaeys 6. adwokat w Wadowicach Dr. Wicenty rna 


obowigzku do zaplacenia sumy 600 zir. w. wa Kraköw, dnia 23. Grudnis 1861. 1 


i 7 2 2 ————ů—rv—rð—rß—ð——— — H— 
m Metenroiogiiche Beobachtungen. 
Aenderung der 


isniowskiego 2 tém dolozeniem uwiadamia, iz Barom.⸗Höl Speciſiſ che ‘ ; von Ofkrwu über Oderberg aus Zreu en 5 Uhr 27 Win, 
12 7 3 3 * g 1 Ta br 15 . hr 5 N 
hen lub innego pelnomocnika sadowi wy- 5 der Sf des Windes der Atmosphäre F Ne e win ee ML Mi. An 
eni6 ma. -- NMegen Ii Nzeszöw von Kıafau Ki unt Vorn. 8 
90 gen n Mzeezot 
2 c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 410 25 37 T — | 89 | 0 n 1 ar 30, in Ae Don Frafan 9 une 30 Mimuden Früß, 9 ner 
Pilzno, dnia 4 stycznia 1862. 86 97 57 + 10 200 # „ n 


In der Buchdrucker des „ZAS. Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


